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tafel mit dell Wappen von Nonnberg, der Äbtissin Ursula und ihrer Mutter. Inschrift: Frau UrsuLa 
Trauner, Äbtissin ete., hat dise Abbtey mit sambt dem Weinkeller aus dem grunt von newen renoviert 
nnd erpauet 1525.. ... . 
Darinnen 7 Kästen, mit geschnitzten Fullungen und Leisten. XVII. Jh. 
Großes Sprechzimmer (im Beic~tvaterstöckel): ~echteck!ges Zim~er, mit einfachen Stuckspiegeln an der 
Decke' in dem das Zimmer teilenden Sprechgitter Schildchen i11lt Wappen und Initialen des Abtes von 
Admo~t Raimund Freiherrn von Rehlingen (s. S. XLIX). 

Fig.93 

Im Archiv: 

Fig. 93 Statuette der 51. Regintrudis. 
Fig. 94 Statuette der h1. Erentrudis. 
Fig. 95 Statuette der hl. Scholastika. 

(S . 69) 

Fig.95 Fig.94 

Edelmetall. Kirchengeräte aus Edelmetall. 
Monstranzen. Mo~stranz: 76 X 40; Silber, vergoldet. Breitovaler Fuß, mit vier angesetzten Muscheln am Rande, hoch­

g~tflebenem Ohrmuschelwerke, das seitlich gegen den Schaft in zwei Gewandengel übergeht. Vorn und 
hlllten volutengerahmter, eingesetzter Schild mit emailliertem Namen Jesu respektive Namen Mariä in 
Blattkranz. Statt des Schaftes trägt ein großer Gewandenrrel den hochovalen Ostensoriumrahmen, der 
mit (vorn und hinten) perlen- und edelsteinbesetzten R~setten aus Silber und Goldschmiedeemail 
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belegt, von vier fli egenden Engeln (zwei mit Kerzen) umgeben ist und vo n einer Dornenkrone, mit 
Steinen und Perlen, überragt wird. Die rubin besetzte, goldene Lunula von einem knienden Gewandengel 
in Silber- und Goldschmiedeemail getragen. Als Aufsatz breitovaler Wolkenkranz, mit zwei frei vor­
tretenden kleinen Engeln in Halbfigur, darin Hl. Geist in Goldschmiedeemail auf Strahlenglorie, dar­
über in Email Gott-Vater mit Weltkugel. Die große, durchbrochene Glorie der Monstranz abwechselnd 
mit geflammten und geradlinigen Strahlen. Augsburger Beschau. Meistermarke: @ . Repunzen, Würxen· 
zeichen (TaL XIII, links). Tal. XIII. 

Die Monstranz wurde laut Rechnung 1652 von dem Augsburger Goldschmied Gregor Leider geliefert, 
der von Äbtissin Johanna von Lodron dafür 905 fl. 2 kr., davon einen Teil in Edelmetall und Geschmeiden 
erhielt. Die Meistermarke paßt auf Andreas Wickhart (gest. 1674). ROSENBE~G2 342. 

Ausziegel /652 

Der !tael/würdigen lzochwohlgebomell in Gott genedigen frauen, fra uen Jolwnna Abbtissin defs löbl. Gottshaus au! 
dem Nunberg in Sallzburg 

Habe ich vndersclzriebeller, aill gallz vergollte, silberne Monsdrandxen gelllaclzt von goU und edlgeslain 
daran gebracht, wegt Augspurger 24 Marckld 8 Lollt thllet SalzbIIrger 20 Mrk. 9 Loth 31/ 2 als geet 
ab golt schwer 1391 , Cro Il/W , Ihuet in silber gewicht wegen alles Salzburger 1 Mrk. / 0 Loth 3 als . 
Mer die Crone wegt 5 10th 2 als 1 ~/ timet die golt lifferung an der MOllstrandxell 2 Mrk. 1 als 1 -J/. 
Die :1 glässer wegeIl 14 loth als verbleibt all der Monstralldxen Silber 17 Mark 11 loth 3 als 

die Mark pr. 24 fl. 
Die 2 Spiegl glässer . . . . . . . . . . . . 
\ 'ar die gallze goldt Arbeit Zll machen . . . . . 
Far das ganze Werkh, dem Malfer. Wax-Possierer vnd andre Vnkosten der lnfenzion bezaIlt 
Die 7 Hobin zum Manschein 1 per 2 fl. .. .. . . 
Zu der Weltkugel 4 Duzent, ein duzent pr. 31/ 2 fl. . . . . . . 
Dem Slainschneider, solche in das werkh gleich zu schneiden 
Fllderall zur Monstrandzen khasi. . . . . . 
Für das gältisclze Silber von ieder Mark Schaiderlollll 45 kr .. 
Dem PoteIl VOll Augspllrg naclt Salzbllrg VOll der Meil zu tragen vnd zöhrung 15 kr. 

Summa meiner Lifferung des ganzen Werkhs: 

{)fII Empfang an Silber, galt und Edelgeslain allcl! Berlein, Münz-Zetl vnd beylag wie folgt. 

All golt empfangen ain Glänzl (?) weget Salzburger 
Mer eill Glänzl wegl . . . . . . . . 
Mer nil! glildene Kron . 
1\11'1' aill allen märschen Ohmbehang Stain und berleill 

Tllllet der Empfang an galt, Edlgestain u. berlein 

Meil! Ltjferullg an der Monstranzen 
Aucl/ 10 Cronna von der golt Arbeith abgang ist 
Allclz liffert ZlIrtlcklz an ohren geheng und berlein 

Mark I ~oth Als ~ 

1 I 2 2 

12 2 
5 2 
9 2 -----------

2 14 

2 1 

3'/, 
2 3 

Thuett in allem goltliffemg z llsammen: 2 4 3 

Vom obigen gollt empfang abgezogen, bleib ich fzinallis . . . 
rhuell 49 Cronna, ain zu 2 fl. 20 M. 

Mer empfang ich an gältischem Silber 
vnd goUt 1 als 2/ 16 halt fein 

delta fein. . . . 
Geet ab an Galt schwer 3 Loth, 2 als 1 ~ 

9 

7 

9 

9 

12 
Jl 

1 

3 2 

Bleibt fein . -.-. -.[--7---7--;---3-

VII 

fl. flr. 

425 37 
2 45 

295 

/ 25 

14 

14 

2 

12 

7 10 

7 30 

905 2 

114 20 

10 
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Mer empfang ic7/ an weijsem Silber . 
flatt fein 

Tlwett fein 

TlU/eil feil! S ilberpos.ten 
die Mark fein p. 153/ 4 fl. 
vnd Schaidtgoldt 18 Duggafen 

Den empfang von der Differenz abgezogen 

mir heraus, Rest . 

Stift Nonnberg 

Tlwet der empfang. . . 

Den 8. Jä IW er im 1653. Jal' bin ich mit 300 fl. bar bezahlt wegen der 

Mns-Strallz 
Gregorius Leider m. p . 

Goltschmid 

Mark Loth /l(s ~' I fl kr. ------------

10 

9 

17 

15 
14 
12 

4 

3 
1 

3 

2 
27/ 

5/ 

437 

48 

8 

467 54 

MOI1 s tran z: 75 X 33; Silber, vergoldet. Breitovaler, ausgezackter und eingeschnürter Fuß, in vier breitere und 
vier schmälere, mit Muscheln , Volutenranken und Rosettengittern gezierte Lappen geteilt. An den schmäleren 
perlenbesetzte Voluten in Hochtelief, an den breiteren gerahmte, silberne Reliefs: die vier Evangelisten. 
Eingeschnürter, mit drei Cherubsköpfchen geschmückter Nodus zwischen zwei gerippten Knäufen. Die 
Bordüre des hochovalen , vierpaßartigen Ostensoriums mit Perlen und Edelsteinen besetzt. Ringsherum 
über vergoldeter Strahlen glorie silberne B1att- und Volutenranken, Draperiegehänge und Blumenbuketts. 
Darüber zahlreiche Edelsteinbuketts und sechs vergoldete Reliefs: An den Seiten je ein rauchfaß­
schwingender Engel und ein fliegender Cherub, unten Immakulata mit Strahlen glorie l!nd angehängtem 
Einhorn in Goldschmiedeemail obenGott-VatermitHI.Geist unter Baldachindraperie. Uber dem Osten­
sorium perlen- und edelstein geschmückte Krone, als Abschluß der ganzen Monstranz ebensolches Kreuz. 

Augsburger Beschau und Meistermarke: &. Unten graviertes Wappen des Stiftes Nonnberg und der 

Äbtissin Viktoria Anselma vo n Ehrenberg und Jahrzahl 1737 (Tat. XIII, rechts). 

Die Monstranz, vielleicht eine Arbeit des Goldschmiedes Joh. Dav. Sattler (ROSEN BERG 2 533), wurde in Augs­
burg gekauft und 1737 von dem Salzburger Juwelier Anton Georg Riedlechner mit Edelsteinen verziert, 
die die Konventfrauen größtenteils von ihren Jesukindlein hergaben; 1740 wurde sie von demselben 
Meister instand gesetzt und Krone und Glorie zur Immakulata zugefügt. Siehe die zugehörigen Rechnungen : 

Salzburg den 4. Augl/st 1737 
Auf Verordnung 1hro Hochwürden ulld Gnadten frauen frauen Maria Victoria Anselma würdigister Abtissin des hocl!-
aderliclzen Closter Nunberg etc. 

Abgeben 
Eille schöne getriebene Monstrallz mit figuren vnd vergold, der flless vertüfft und erhöbt geschlagen, 
besteht alles in 13 lattigen, augspllrger Prob silber, wigt an diesem Silber lJ Mark 6'/2 Loth a 1 fl. 44 kr. 
a 316 fl. 

ist mit gemachtem Kauf erlasseIl worden pr. . . . . 310 
Auf die Monstranz seindt hinaach vülle CLeinodien vnd gesehmuckh, maistens in purem Gold worauf 
ohne die RObin, Slunaragd, Per/I! ete . An Diamanten allein 230 stückh sich befinden, so in formb vnd 
jedes stuelllz besonder mit gemachter faschina vnd schrauffen Silber vnd vergold angebracht worden, 
welches besonders wigt /2' /2 lot ci 1"/" fI. . . ä /8 45 

Diese goldene KostbarkeiteIl, so hierauf gekomell vl!d appliciert worden, haben gewogen: 13 lot 29. 
wigt also aniezto diese Monstranz, doch ohne luna, /3 Mark ]1 / 2 lot. - Die luna mit extra schön 
guetten Granoden stainel'll versetzt, zu obigen gewicht niehmals gerechnet, betrüfft al/eil! . /8 

Vor die auf mundtierllng, neyer fassung ettlicher stainer, Zier und formiel'llng, miehsamber arbeith vnd 
aufbringllng dieses geschll1uckhs, so yber 9 wochell zeit vllder 3 Persohnen erfordert /zat, für aillen 
wochentlich zu rechnen 3 fl. . . . . . . . . . ä 8/ 

Das doppelte aderliche wappen zu stöchen ausgelegt laut BeyLags-Zöttl 2 

Hieran empfangen Kiirchenopfer wigen 2 lot 11/
2 

gr. = 2 fl. 22 kr. 

Dankbar mit 422 jl. 46 kr. verrechllet vlZd bezalt worden den 16. Augusti ebd. 
Summa-.-- 429 143 

Alltolli Oe. Riedlechner 111. p. 



TAFEL XIII ZWEI MONSTRANZEN. 

LINKS DIE LODRON'SCHE VON 1652; RECHTS DIE EHRENBERGISCHE VON 1737 (S. 72 ff.) 
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Ilußl'n: ,Ilolls/rnn=en. Diesen cant/la hat lI/1ser i/l Oo/t ruhel/te Ondge. Prau von iI,rell VerehrteIl gelt bezahlt lIIit 
mfr~~ ~ 

Hierill befilldet sich auch ein spezifikation VO ll alleIl JI/belten SO Oll dieser Monstrall zen zu findeIl welche mehrers 
thoils die co/wellt fra uen VOll iI,ren Jesl/llilldlell herg'Pben. 

ades. Salzburg den 2. Sept. 1740 
Auf Verordnullg Ifz ro Hochwllrdell I/Ild Olzod/en frauen f rauen M. Celestina Wardigis/en Abtissin defs hocfzaderlichen 
Closter II'llIlberg etc. 

Eille Monstrallz ill guetten Silber alter ortll so der reparierung 1l0gst benethigt, worauf VOll neyen fL . kr. 
gemacht worden, pine Krall, ein Strallienschein vmb die Bi/dIlIlS der Milet/er Oottes zu erhOben, v nd 
bOsserem formb zu bringen, dann zu 26 goldene geschmeltzte Stackhl mit Robin und Perl/ zu welchen 
Billen/en, vndersttzt olles mit schrauffen verfertiget, wigt dises dorz ll e gekomen Silber /6 Lotfz 2[2 g . 
ti 1: 30 : 24 56 
Vmb dises obige sambt dellen go/denen rosseIl aucll besondere Stain vnd PerLLen zv verthail/ell, 
lIergoldullg, vblliger reporierung dises werkhs so ville zeith bellamben zusamben gezogen pr. . _. __ . ~ __ 

Hieran empfangen 181/ 2 Cronen gold a 3 fl. 11. . 
womtith diefser CO'ltO bezahlt worden. 

. 551
/ , fl. 

Summa . 64 56 

Antollf Oe. Riedleclzner m. p. 

Außen: 1740 Dieser COlltO ist lII it allerlei altem goldt bezahlt worden so /81/ 2 Croll gewogen yede pr. 3 f/ . gerechnet 
wordf'll mithin hat es in Werttz betragen 55 fl. 30 la. 

g j /. 24 kr. habe abgebrochen 
Kirchen-Sachen. 6 Pag. 

Z i.bori u m: Silber; 36 cm hoch. Geflammter Fuß, mit getriebenen Ranken und Leidenswerkzeugen . Knauf 
mIt vier Cherubsköpfchen zwischen Blütenbuketts. Korb aus Ranken mit vier Cherubsköpfen mit großen 
Flügeln. Aufsatz mit getriebenen Ranken und L~!denswerkzeugen und aufgesetztem Kreuz. An der Unter­
seite des Fußes Wappen des Stiftes und der Abtissin Johanna Franziska von Rehling mit Inschrift : 
M. I F. A. I. N. und Jahrzahl 1688. Augsburger Beschau, Meistermarke A. L. (Andreas Lotter, Meister 
seit 1668 [?]). 

ZIboriumkrone: Silber, vergoldet; 20 cm hoch. Mit angesetzten Rosetten mit Goldemail, mit Perlen und 
Steinen in Kastenfass ullg. Der Rand zwischen Einsäumung von Perlen mit Rosetten besetzt, darüber auf­
gesetzter Fries aus vergoldeten spitzen Blättern mit angesetzten Medaillons mit Goldschmiedeemail. Die 
Krone mit Rosetten mit Steinen und Trauben aus Perlen. Als Bekrönung Kreuz über Kugel , die gleich­
falls mit Rosetten besetzt ist. Augsburger Beschauzeichen und Meistermarke: f.D . Anfang des XVII. Jhs. 
(Vielleicht Joseph Zwickel, Meister 1624.) Der Schmuck stammt größtenteils von Frau Cajetana Gräfin 
Hörwarth (Inventar von 1738, f. 20). 

Kelch e: 1. Silber, zum Teil vergoldet; 20'8 cm hoch. Flacher Sechspaßfuß mit angesetztem Rande; mit 
flachgetriebe nem Bandwerk und Früchten , in zwei pässen Cherubsköpfchen, in einem silberne, runde Platte 
mit nielliertem Doppelwappen : Stift Nonnberg und Abtissin Cordula und Aufschrift: C. M. A.160l. Der runde 
Nodus ist mit Widderköpfen und Volutenranken besetzt. Der Silberkorb aus durchbrochenem Geflecht, 
von drei Cherubsköpfchen und drei Girlanden vor Rankenwerk, dem unter dem oberen Rande eine 

Blattschnur vorgelegt ist. Am Rande Beschauzeichen Salzburg, Meistermarke ~. Wahrscheinlich Arbeit 

des Hanns Endress, der 1595 Bürger und 1605 fürstlicher Wardein wurde (Fig. 96). In der Hauptrechnung 
von IGOI heißt es f. 61': Den 9. Martü anno 1601 aillen klzelch ZCleJ der khürchen machen lassen, welcher 
allenthalben costet. . . 46 fl. 
2. Silber und vergoldet; 20 cm. Sechspaßfuß mit reich profiliertem Rande. Auf den einzelnen Lappen 
unter Baldachinen mit Rankenaufsätzen, Halbfiguren von fünf Engeln mit L~i.denswerkzeugen au.f .Wolken 
und eingelegtes Blättchen mit Wappen des Salzburge~ Domherrn K,rafft v. Welt111ger~ (i' 1636). Gohs~erender 
sechseckiger Schaft mit großem Knauf, durch tiefe EInkerbungen 111 Rhomben geteIlt, von denen dIe sechs 
mittleren mit kleinen Cherubsköpfchen besetzt sind. Silberner Korb, durchbrochen , aus Blattranken, 
Draperiegehängen und vier Cherubsköpfchen zwischen Volutenranken bestehend, darüber Kreuzblumen­
fries über Profilierungen (Fig. 97). Augsburger Beschau. Anfang des XVII. Jhs.; 1624 von Krafft von 
Weitingen zu seiner Kapelle gestiftet. 
3. S.ilber, vergoldet ; 25 '5 cm hoch. Der Fuß von r~nder 9rundform, ~it ?rei &,eraden UI1? drei ~iel­
bogig geschwungenen Partien des Randes. Der Fuß In getTlebener Arbeit ~l1t .?rel. Cherubskopfchen uber 
Volutenornament und drei ausgezackten Lappen mit Tressen . Der Nodus blrnformlg, durch drei Voluten-

10* 

Ziborium. 

Ziborium­
krone. 

Kelch e. 

fig .96. 

fig.97. 
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bänder mit Cher ubsköpfchen drei­
getei lt. Die Cuppa in niedrigem 
Korbe, drei knorpelig gerahmte 
Medaillons mit Halbfigur der Ma­
donna, zwei Engeln mit den 
Werkzeugen der Passion. Augs­
burger Beschau, Meistermarke P 
über W in rund em Felde. Würxen-

Fig.98. zeichen. Um 1630 (Fig. 98). 

4. Silber, zum Teil vergoldet; 
25·5 cm hoch. An dem sechs­
lappigen, mit getriebenem Vo­
lutenwerke ornamentierten Fuße 
und dem birnförmigen, durch Vo­
luten bänder dreigeteilten Nod us 
applizie rte Cherubsköpfchen be­
ziehungsweise Fruchtbukette. Die 
Cuppa in flachgearbeitetem, sil­
bernem Korbe: aus drei Cherubs­
köpfchen und den Werkzeugen 
der Passion bestehend . Im Rande 
des Fußes Augsburger Beschau 

un d Meistermarke \3 . Um 

1630 (ROSENBE~G2 324). An der 
Unterseite Würxenzeichen . 

Fig. 97 Kelch Nr. 2 (5. 75) 

Stifl Nonnberg 

Fig. 96 Kelch Nr. 1 '':; 
- _. (5. 75) 

Knorpelwerk und 
Rosetten. Korb aus 
großblumigem Sil­
berblattwerke, mit 
aufgesetzten , ver­
goldeten Rosetten 
und querovalen Me­
daillons, die ~it ge­
triebenen Ahren, 
respektive Trauben 
und Blüten, geziert 
sind. Salzburger 
Beschau, Meister­
marke wie bei Kelch 
Nr. 9, Würxen­
ze ichen. Repunzen. 
Um 1670. 
7. Silber, zum Teil 
vergoldet; 24·5 cm 
hoch. Der Fuß von 
runder Grundform 
mit getriebenen 
Ornamenten; drei 

Cheru bsköpfchen 
und drei über Wol­
ken sitzende Engel­
chen mit den Werk­
zeugen der Passion 
in ovalen , von Vo­
I uten eingefaßten 
Feldern. Der runde 

5. Silber, vergoldet; 23·5 cm hoch . 
Der Fuß von Sechspaßform; zwi­
schen Engelsköpfchen stehende 
Figuren der hl. Jungfrau mit dem 
Kinde, der hl. Ursula und des 
h1. Wolfgang in getriebener Ar­
beit. Birnförmiger Nodus, mit 
Engelsköpfen besetzt, die Cuppa 
in ebenfalls vergoldetem, aus 
Cherubsköpfchen mit Draperien 
und Volutenranken gebildetem 
Korbe ; im Innern des Fußes eine 
eingeschraubte, silberne Platte mit 
dem gravierten Alliancewappen 
Pauernfeindt und Winkhier sowie 
Initialen H P und M W nebst 
Jahreszahl 1634. Salzburger Be­
schauzeichen; u ndeutlicheMeister­
marke (Kr?]). 

6. Silber, teilweise vergoldet; 
24·5 cm. Sechslappiger Fuß, drei 
aufgelegte, querovale Medaillons 
mit Maleremail. zwischen ge­
triebenem Blattwerke, mit auf­
gesetzten, vergoldeten Rosetten 
und silbernen Steh-Engeln mit 
Leidenswerkzeugen. Knauf mit 

Fig. 98 Kelch Nr. 3 (5. 76) 



Stift Nonnberg 77 

Nodus durch ein Band geteilt, in dem oberen Abschluß mit drei Cherubsköpfchen. Die Cuppa in 
silbernem Korbe aus drei großen Cherubsköpfchen und drei Gewandengeln mit den Werkzeugen der 
Passion . Im Rande Meistermarke des H. J. Scheibsradt, um 1660 (vgl. Kelch 8). 
8. Silber, teilweise vergoldet; 25 cm. Sechslappiger Fuß mit getriebenen, großen Blumen und Blattranken 
und drei aufgesetzten, silbernen Cherubsköpfchen. Am Knaufe getriebene Halbfiguren dreier Engel über 
volutenumrahmten Blumenbuketts und auf gerauhtem Grunde, der zwischen den Flügeln medaillon­
artig vortritt, silberner, durchbrochener Korb aus Blattranken, Blüten und Trauben. Salzburger Beschau, 

Meistermarke H;/ und Repunzen. Um 1670. Arbeit des Hans Jakob Scheibsradt, Bürger seit 1653. -

hg. 99 Kelch Nr. 9 (S. 77) Fig. 100 Kelch Nr. 10 (S. 78) 

Hauptrccl111ullg 1667: 
[Nil 15. il'Olll'lIlber delll goltsclullid Sclieibsradl fllr dry Ilew ge/llacltle klielclt ulld patellen, dy haben gewogen 106 lolll 
2{) quent per J fl 15 111' fad!.' 133 fl 7 111' 2,s, Oll welcher er ab er in altem silber empfallgell 83 fl 7 Iv' 2 ~'l, hierauf 

tim rt'si per. . . 50 fl. 

9, Silber, vergoldet; 27'5 cm hoch. Sechspaßförmiger Fuß, mit angesetztem, ausgezacktem Rande in ge­
triebener Arbeit; Fruchtbuketts und Blattwerk, drei Putten über Wolken mit den Werkzeugen der Passion 
um drei eingelassene, steil ovale Emailmedaillons: Kreuztragung, Kreuzigung, Auferstehung. Nodus ein­
geschnürt, mit drei Cherubsköpfchen und Fruchtbuketts. Die Cuppa in einem gleich dem Fuße gearbei­
(den, durchbrochenen Korbe. Die Medaillons: Letztes Abendmahl, Olberg, Schaustellung. Augsburger 

... ~ 
Beschau und Meistermarke (.:.). Vielleicht RosENBERo i 5034. Am Rande unten Würxenzeichen und drei -. 
gravierte, ovale Platten mit Wappen und Umschriften: Maria Agnes Maria Tecla Zeillerin 1684 - Ursula 
Zeillerin geporne Wenzlin 1684 - Georgius Zeiller, Pfleger zu Täufers 1684 (Fig. 99). Fig. 99. 
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10. Silber, vergoldet, mit Perlen und Steinen in Kasten[assung und applizierten, silbernen Ornamenten; 
18·5 em hoch. Der Fuß sechspaßförmig, mit getriebenem Spitzblatt, mit angesetzten Steinen und Trauben 
aus Perlen und Gold mit eingesetzten Steinen. Der Nodus aus drei Oberkörpern von Cherubim. Der Korb 

gleich dem Fuße mit applizierten, silbernen Maschen mit eingesetzten Rauten. Im Rand~. Marke: ~~ 
Der Fuß innen von einer gravierten Platte geschlossen; darin vier Wappen (Nonnberg, Abtissin Maria 
Magdalena Schneeweiß, Thun und Liechtenstein). Umschrift: M. A. E. D. T. 1705 (Fig. 100). 1704 vom 
Goldschmiede Johann Felix Weber in Salzburg für die Profeß der M. A. Ernestine von Thun verfertigt. 

1704 ist gemacht worden der schOne kö/clz so in der Cllstorey ZII finden, darzue die frau Maria /Inna Emestilla 

v. Tlzul! gegeben: 
fl. kr. 

231 Mittere vnd khleine Diamanlh so geschetzet worden. 350 
540 In gell darzue geben. . . . . . . . . . . -------

Summa. .. 890 
Volgente slaill seindt auch von ihr darzue erkliallft worden; (nämliclz von den 540 fl.:) 

1 kleines diällläntl . . . . . 
12 mittere robin 
14 etwas khleillere robilll 

ä 4 fl. 40 kr. 

ä 2" 15 " 
5 duzen! kflleine robinl ci 2 " 15 " 

3 duzet gar kfz/eine robinl ti 1 " 15 
36 schmara/ ci 4 40 

1 grossen jecint. . . 
3 kh/eille jecint vnd 3 savier zusambell 

Summa der erlllzallfften stain. . 
bleibt also noch ill geldt von denen obigen 540 fl. im rest 258 f/. so dem goldtschlllidt vor die arbeiilz, 
vlld vor silber vergoldtell gerechnet wordtell. 
Weillen aber die Gnädige Frau (Aebtissin M. Magdalena v. Sclzweeweiß) verlangte, daß der corpus 
am Il00ch sollte ganz VOll fein goldt gemacht werdten, Izat sic noch darzue geben 14 leliges ducaten­
goldt und underschidliche schOne Ede/gestaine als crisolidus, jecint, 1 robin palas 11. s. w. 

Die Hau ptrechnung 1704 bemerkt f. 57: 
.Den 9. Martii ist vor ein Ileuen kOlch VOll golt und kostbaren stainen worzue das eloster 17 10th 

1 
56 
31 
11 

3 
68 
6 
4 

---

282 

1 qllin/l ' i'G nebells vill stainen (das ybrige golt per 16 10th und die melzristell stain die frau Maria I 
Anna von Thun) hergeben, dem goldtschmidt Wöber macherlollll zahlt". . . . . . . . .. 344 I 

30 
15 

45 

30 --

Isl 1lOclzadter/. gloste/frauen in Nunberg in steinen vergauft vlld gemaclit worten, vnd vier eineIl zu fasen 25 kr. 

Sclzmäräln 
Robin . .. 
Robin dreibl . 
Safier . .. . 
Perlen dreibl 
Jaclzzünth 
Diemä.ntl 
Amatist . 
Orisolitus 
Diemantl 
Diemantl in den schlingel 

Vor die dreibin, vor einen zu machen 2 fl. 
Und vor den granzl mit diamant 4 fl. 
Empfangen in gold 16 Iod 

wiedemm 
wiederum 

Und .J dllclzaten 

12 .. 

5 • 1 qu. ' lw 
33 lad 1 qll. 2 16 

Ist mit großelll da/!cll nlles beznld wordell. 

Vier das Iod zu arbeiten in gold ist 2 fl. 5 kr. 
Weget der gorbus 19 Iod 1/2 I. 
Vier das silber und macherion ist J fl. 35 kr. 
Wege! das silber 49 Iod J qu. 

Stück 

36 
43 

9 

6 
5 

39 
12 
3 
8 
1 

Fein silber Zll die diamantl wege! 2 Iod 19 2 11; in geld: 3 fl. 10 kr. 

Einell stlfier Zll bolierel/ = 30 kr. 

Jolzann Felix Weber m. p. 
bürgerlicher goldarbeiter in Salsburg 
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11. Silber, vergoldet; 27 cm hoch. Mit getriebenen Ornamenten , am sechspaßförmigem Fuße Gruppen von 
je zwei Köpfchen, darüber durchbrochener Fries und der aus sechs Lappen aufsteigende Schaft, mit auf­
gelegten durchbrochenen Ornamenten, Band- und Gitterwerk mit Blüten. Der Nodus gotisierend, breit­
gedrückt, mit angesetzten Rosetten und Cherubsköpfchen zwischen zwei sechsseitigen, kantigen Ein­
schnürun gen mit Namen Jesu und Maria. Der Korb durchbrochen gearbeitet, drei Putten mit den Werk­
zeugen der Passion unter Baldachinen , drei ovale Medaillons mit Reliefs: Abschied Christi von seiner 
Mutte r, Ölberg, Gefangennahme. Wiener Beschauzeichen von 1723 und Meistermarke: 00. 
12. Kelch mit Tasse und zwei Kännchen (zusammengehörig). Silber, vergoldet, mit getriebenem, flam­
boyan tem Ornamente und Palmetten in gerahmtem Felde, das ~ie Ornamentkontur begleitet. Der Kelch 
(29 cm) mit run dem Fuße und ausgezacktem Rande, mit drei Ahrenbuketts und drei applizierten) steil­
ovalen Emailmedaillons in Silberfassung, mit angesetztem, grün emailliertem Blattwerke. Die Medaillons 

Fig. 101 Tasse für Meßkännchen (S. 80) 

stellen dar. H1. Anna, Marter des hl. Andreas, h1. Erntrud. Der Nodus eingeschnürt, von drei Voluten­
bändern untergetei lt. Der Korb gleich dem Fuße ornamentiert (mit Blumenbuketts). Die Medaillons: 
h1. Rllpert, h1. Virgil und h1. Kajetan. Abschließender, mehrfach geschwungener Wulst, mit aufgesetztem, 
flamboyantem Ornamente. Am Rande Gravierung: Durch Andreas von Mayr verehrt Anno 1750. Augsburger 

Beschau von 174951 und Mei stermarke: ~ (Franz Thad. Lang. RosENßE~G 2 535). Die einfachere Tasse 

mit profiliertem, bewegten: Ra l~de , die Fü~rung. aus einfachem :Vuls.~e , darin gravierte Rosette. An der 
Rückseite grav ierte In schrIft wIe oben. DIe gleIchen Marken. DIe Kannchen mIt aufgesetzten A und V 
über den Deckeln . 

Tasse mi t Kä nn chen : 1. Silber, vergoldet; 41/33. Breitovale Form, Bordüre durch einen Blattkranz ein­
gefaßt; zwisc~en v ier fliegenden Engeln mit Leidenswerkzeugen, von Blütenkränzen flankiert, vier Reliefs: 
Christus am Olberg, Geißelung, Dornenkrönung, Kreuztragung vor Architekturen respektive Landschaften. 
Im Ubergange zum Grunde kleine, ovale Buckel zwischen Perlschnüren. Am Grunde Blattranken , mittlere 
Spitzblattrosette und zwei Reliefs: Kreuzigung und Grablegung. Die Rankenrahmen mit je ein em Cherubs­
köpfchen und zwei in Blattwerk endenden Cherubshalbfiguren geziert. Innerhalb der Perlschnurführungen 

Meß­
kännchen. 



Tal. XIV . 

Fig. 101. 

Meßbücher. 

Räucher­
gefäße und 
Schiffchen. 

Leuchter. 
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Wappen des Stiftes Nonnberg und der Äbtissin. Mag~alena Schneewei§ (Tat. XIV). Auf der Rückseite J.ahres­
zahl: 1704. fuß und Deckel der Kännchen h1lt getnebenen Perlschnuren und Blattornamenten gegliedert. 
In der Bauchung vorn und rückwärts je ein Cherubsköpfchen, an den Seiten zwischen Spitzblattranken 

Reliefs: St. Rupert, S1. Erntrudis, St. Benedikt, St. Scholastika. Augsburger Beschau. Meistermarke: 1ft. 
(verm utlich ROSENBERG 2 505). ~ 
Tass e mit Meßkännchen: 2. Silber, getrieben; 29/33. Breitovale form, gewellter Rand, auf der Bordüre 
vier Medaillons mit den Leiden swerkzeugen , dazwischen wie am Grunde Riemenwerk und Blattranken. 
Die führungen aus Blattgewinden gebildet, darin Namen Jesu und 
Mariä mit Herzen , gestanzt. Augsburger Beschau, Meistermarke 
L S, Repunzen. Um 1705 (fig. 101). 
Ta sse mit Meßkä nnchen: 3. Silber, zum Teil vergoldet, getrieben; 
29'5/25. Querovale Form mit gewelltem Rande, die Bordüre in 
vier breitere und vier schmälere Lappen geteilt und mit Ranken­
werk, Tressen und Blumensträußen zwischen vier aufgelegten Me­
daillons mit Reliefdarstellungen der Evangelisten verziert. Im Grunde 
Riemenwerk, Tressen und Muscheln, Perlstabführung mit ein­
gedrückten Stäben, darin Namen Jesu und Mariä mit Herzen. Be-

schauzeichen Augsburg, Meistermarke ...0.. (Joh. friedr. Bräuer, 
ROSENBERG 2 519). Repunzen. Um 1715. tB 
Meßbücher: 1. (Neueres). Mit Silberbeschlägen an den Ecken, an 
der Mitte der Deckel und an den Schließen, Volutenranken und 
Cherubsköpfchen ; der Mittelschild, mit gepunztem J H S , von 
Engelshermen eingefaßt. Mitte des XVII. Jhs. 
2. (Neueres): Mit glatten , ausgezackten Silberbeschlägen an den 
Ecken und als Schließen. Beschauzeichen Salzburg und Meistermarke 
~ Arbeit des Anton Riedlechner von 1747. Darauf bezieht sich 
,.~ .... die Quittung: 
:."s.. ActulIl in Salzburg den 26. Mai 1747. 

Allf beliebiges verlangen Eller Hochwürden IIlld Gnaden, frauen, frallen 
(Coelestina v. Zei/lem) Abbtisin des hochadeligeIl closters Nunnberg 
ain Missal! glatt Ilnd comot beschlagen mit Prob-Silber wigt zusamben 

28 Lotfz a 1 : 20: 11 = 37/1. 20 Iu'_ Alltoni Gi. Ried/eImer 1Il. p. 

Schiffchen: Silber, zirka 16 cm hoch . Der ovale fuß und Be­
hälter mit gepreßten Rollwerkornamenten, letzterer mit Früchten 
und Cherubsköpfchen. Auf dem Deckel gravierte Darstellung der 
hl. Anna Selbdritt (Halbfigur) mit Namensaufschrift, ferner Wappen 
des Stiftes Nonnberg und der Äbtissin Anna Pütrich und Datum 
1599. Salzburger Beschau und Meistermarke wie bei Kelch 1. Arbeit 
des Hans Endress (seit 1595 Meister). Das zugehörige Rauchfaß 
wurde 1724 an ein en Münchener Juwelier verkauft. 

Räuchergefäß: Silber, mit getriebenen Rosetten in Bandwerk­
rahmung am Gefäße und drei angesetzten Cherubsköpfchen, an 
denen di e Ketten hängen, und durchbrochenem Bandwerkornamente 
mit Rosetten am Deckel. Augsburger Beschau, Meistermarke wie 
bei Tasse 1. Anfang des XVIII. Jhs. 
Schiffchen und Räuchergefäß: Aus Silber, zusammengehörig. 
Ersteres 17'5 cm hoch. Der ovale Fuß mit abwärts gekehrtem Blatt­
ornamente, der birnförmige Nodus gerippt, mit hängenden, an zwei 
Rosetten befestigten Blattschnüren. Das Gefäß, aus einem Kelche 
a~fwärts gerichteter Blätter aufstei gend, mit einem an glatten Nägeln fig. 102 Leuchter (S.8I) 
hangenden Laubkranze. Der Deckel mit durchbrochenem aus dem 
Quadrate und Kreise konstru iertem Ornamente mit Mitteirosette im Abschlusse runde Flechtbänder lIIit 
eingesetzten Rosetten. Augsbu rger Beschauzeichen. Meisterma;ke: & . Anfang des XIX. Jhs. (Katalog 
der Ko.ngr~ßau?stellun g, Wien 1896, S. 96, NI. 52 1). - Hauptrechnung- 1803, f. 34: H. Schelle in Augs­
barg far etn stlbernes Rauchfass samt Schiffl I, Canto. . . . 187 f/ . 36 kr. 

A.~tarleuchter (sechs, verschiedener Größe): Silber, mit vergoldeten Appliken. Der Fuß aus drei Voluten­
bandern zusammengesetzt, die über Löwenpranken aufstehen und mit Fruchtbuketten und Cherubsköpfchen 





\ 
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besetzt si nd; an den Seiten stei lovale, glatte Schilde in (getriebener) Volutenrahmung, mit palmetten­
bekröntem Köpfchen als oberem Abschluß und herabhängenden Fruchtbuketten und Blüten. Der Schaft 
gliedert sich in einen mit Cherubsköpfchen besetzten Nodus und einen aus Kelchblättern aufsteigenden 
Stiel , auf welchem der gleichfalls mit Köpfchen besetzte Kelch aufsteht. Augsburger Beschau und Mei ster­
marke: ~. Um 1630 (Fig. 102). Vielleicht Lucas Neisser, gest. 1652. ROSENBE~G2 198. Ob diese Leuchter 
mit denen identisch sind, die 1636 laut Rechnung in München gekauft wurden , läßt sich nicht bestimmt 
feststelle n. Am 14. Februar anno 1636 dem silberhandler von München Sebastian Schllemacher 11mb 
6 grosse ganz silberne und mit zir vergülte, schöne altarleichter, völlig gehalten 87 lvlarch p. 20 fl 4 ß 
lacit zllsammen . .. 1802 jl 16 h (Rechnung 1636, f. 5). Am 20. September 1631 wurden laut Haupt­
rechnung, f. 5, dem Salzburger Goldschmiede Hans Bernhard Vogel für sechs si lberne Hochaltarleuchter 
1023 fl. 3 ß 18 '\.</ gezahlt und seinem Gesellen 3 fl. Trinkgeld gegeben. 

Altarleuchter (zwei kleine): 26 Clil hoch . Aus Silber, mit getrieben em, großblättrige m Ornamente und 
angesetzten Cherubsköplchen mit Draperi e am dreiteiligen, aus Voluten zusammengesetztem Fuße. Augs­
burger Beschau und Meistermarke: @. (ROSENBE~G2 405). Letztes Viertel des XVII. Jhs. 

rig. 10;) Versilberte Statuetten des hl. Benedikl 
und der 111. Schola tika (S. 81) 

Leuchter (zwei): 27 cm hoch; mit getriebenen Frucht­
büscheIn und graviertem Blattornament. Augsb urger 

Beschau und Meistermarke JE' Ende des XVII. Jh s. 

Altarleuchter (sechs): 78'5 cm hoch . Drei Kugelfüße 
tragen ein ovales, mit Blattrosetten besetztes Posta­
ment; ebenso si nd der Nodus und die kelchförmige, 
zuoberst mit einer Blattschnur besetzte Traufschale 
verziert. Wi ener Beschauzeichen 1838, Meistermarke 
Schiefer in rechteckigem Felde. Die Altarleuchter 
wurden 1837 unter dem Stiftsadministrator von N. Abt 
Albert Nagenzaun bestellt und größtenteils mit allem 
Silber (wahrscheinlich. mit ein em Teile des Toiletten­
und Tafel silbers der Abtissin Antonia von Eyselsberg) 
bezahlt. 

Ampel (im Frauenchore): Silber, rund , in Form eines 
durchbrochellen Korbes aus Blumen und Blilttwerk; 
an drei mit Cherubs köpfchen besetzten Knäufen mittels 
Kelten ange hängt. An drei Schildchen I H S, Wappen 
von Nonnberg mit Datum /671 und Wappen der 
Äbtissin Johanna Franziska von Rehling, mit den 
Initialen M.FJ.A. Salzburger Beschauzeichen , Meister­
marke des Hall S Jakob Scheibsradt, bei dem die Äbtissin 
die Ampel 1671 bestellte und unter Zugabe alten Sil­
bers aus dem Vermächtnisse des Tyllischen Kaplan s in 
Altötting, Wolfgang Lerch , bezahlte. - Hauptrechnung 
1671 , f.61: 

Den 12. Mono/li JIlIlii Halllls Jacoben Sclleibsratll Gold­

sclzmidt al/lier für aill gemachte silbere alllpel von gell'ie­
beller vnd durcllbrocliener arbeit, yber vmb 32 jl. 3 kr. 
empfangenes altes silber, laut zöll bezalt . . . . . . 28 f/. 

Weihwasserkessel: Silber, mit getr iebenen Ornamenten , stei lovale , gebuckelte Schilder in Volutenband­
rahmung mit Fruchtbüscheln . Zwei Halbfiguren von Cherubsköpfchen über Maskeron mit Draperie als 
Henkel. an denen ein reich gegl iederter, aus Voluten bändern bestehender Tragring mit Köpfchenschmuck 
hängt. Meislermarke: ® und Würxenzeichen. In einem Schilde graviertes Wappell Liechtenstein (Mar­
gareta Katharina Gräfin zu L.) . Vor 1628. 

Vier Statuetten (zum Altarschmucke gehörig), Holz, versilbert, zum Teil vergo ld et, mit silbernen, ver­
goldeten Nimben und Attributen; zirka 50 cm hoch. HI. Benedikt und Scholastika (Fig. 103), Rupert und 
Erentrud. Die Postamente aus Holz, mit Blech verkleidet, das mit silbernen Rank.en, Rosettengittern und 
Cherubsköpfchen belegt ist. An den Nimben Augsburger Beschauzeichen und Meistermarke I D S in 
Dreipaß. 
Diese Statuen sind die Modelle von silbernen Figuren, die Äbti ss in Maria Viktoria Anselma VOll Ehren­
berg 1734, beziehungsweise 1736, von Johann Obexer in Augsburg bestellte; al s diese Statuen 1801 in 

VII 11 

Ampel. 

Weihwasser­
kesse l. 

Altarfiguren . 
fig. 103. 
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die Münze kamen (s. S. LIX), ließ Äbtissin Antonia von Eyselsberg die Modelle versilbern und auf die 
Originalpostamente stellen, die laut Inventar von 1738 von Joseph Mayr in Salzburg verfertigt worden 
waren und jedes 30 fl. gekostet hatten . 
Die Kontrakte über die silbernen Statuen lauteten: 

Conlracl 

wegen vnserer greßem t) 2 silbren stalfuen den H. Valer Benedict ulld h. Muetter Scliolast. i734 
haben in gell betragen vnd hiervon ohne die Postameut bezahlt worden 638 fl. /8 kr. 

70 .. 2 Postament . 
Die ganze Summe 708 fl. 58 kr. 
Das Kirchen Ilnd alte silber von der abtey hat betragen /300 fl. 

Confracl. 

Demnach lIIit ihrer Hochwtlrdlen undt Oenaden Frauen Frauen Maria Victoria Anselma best meridierteste abbtissin in 
dem hoch[ürstlichen adelichen stafft und frau en eloster auf dem Nunberg. 
Wfirkhlichen Verstandten wögen verförttigung zweyer silber statua so praesendierten Benedictum und Scolastica; in der 
höchen /9 zoll olme postament und schein die probortion solle accorat gleich gemacht werden wie die empfangene 
Fisierung Ilnd dies ist wal zu observieren nicht ausgehaudt, sondern durchaus glat vnd die verguldung, wie auch das 
weiß pOlierte in allen denen gelieferlen gleich ; an gewichl //Zuß man minasieren so vii es immer die arbeith zueläßl, 
alsdann lIlueß mier vor jede Augspllrger l1larkh bezalt werden mitsambt der verguldung freno 2) zue geliffert gulden 
zwainzig tut 11. 24 sage fl. 23 = 24. 
Die model aber I1weßen apart bezalt werden, Zll bekräfft igung dises habe disen accort schrifftlich einhändigen wollen, 
so geschechen den / 2. Marlii /734 in Salzbur g. 

ihro Hodzwürden und gnaden ergebenster 
Johann Obexer 
von Augspurg 

Silbe rn e Staluen der hl. Rup erl u. Erentrudis /736. 

Laus Deo Anno /736; in Augspurg 
Ein hoch filrst l, hoch aderliches Stüfft vnd eloster Nunnberg in Salzburg soll geben umb gesanndtes vnter /6. Martii, 
als 2 Sialua von hiesigem prob silber als Rupertus und Ehrentraut an welchen ville verguldung als nemblicli die schein 
Baßtöral Salzscheiben 3) vnd Kürchen, wigt aneinander. 

21 Mrk . / 4 loth 19.2 -'l" ci fl. 23: 24 kr. = 5/2: 25 
Vo r die 2 hülzen Model 9: 40 

fl. 522:5 

Reliquiare. R el i q u i are. 

Ergebenster Joha/llz Obexer 4). 

Kreuzparti kel. Kreuzpartikel: 1. Silber, ve rgoldet; 46 cm hoch; mit applizierten Steinen in Rosettenfassung. Der Fuß 
von fast runder Grundform, mit je zwei runden Lappen an der Vorder- und Rückseite und je einem 
kielbogigen an den Schmalseiten . Die Lappen steigen über einem Maßwerkfries aus dem seichtgekehlten 
Randstreifen auf. An der Vorderseite appliziertes Wappenschildchen mit Goldschmiedeemail der Abtissin 
Daria von Panichner, an der Rückseite graviert : 1494. Über dem Fuß übereck aufgesetzter, sechskantiger, 
profilierter Knauf, sechsseitiger Schaft mit verschiedenem, fensterartigen Maßwerke in Gravierung, an der 
Vorderseite mit einer Perle in einem Kranze aus Steinen, besetzt. Darauf der kantig gebuckelte, mit 
graviertem Maßwerke ornamentierte, mit sechs Steinen in Rosettenfassung besetzte Nodus zwischen pro­
filierten Deckplatten. Darauf ein etwas kürzerer, dem unteren entsprechender Schaft und eine abschließende, 
profilierte und gekehlte Deckplatte, die das von zwei kleinen , knieenden Gewandengeln gehaltene Kreuz 

1) Obexer hatte zuerst um 366 fl. andere figuren geliefert. so fi/r UIlS zu klzlein grathen , mithin solche Herr P. Rector Oregorius 
Horn er uns abgehandelt - seint hernaclz andere gressere mit obiger biltlluss vorstellullg verfertigt wordeIl. 
2) per Wagen. 

3) Diese wurde später durch eine Altötlinger Mutter Gottes ersetzt. 
' ) Obexer hatte schon 1731 zwei silberne Statlten, den Englischen Gruß, verfertigt, für welche Abt Placidus von St. Peter dnl 

detaillierte Instruktion für den Goldschmied entworfen hatte; si e wurd en um 1300 fl. an das Stift Kremsmünster überlassen. 
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trägt, dessen Balkenenden in drei Lappen enden. Die kreuzförmige, verglaste Partikeln ische an der Vorder­
seite wird von einer Kordel eingefaßt. An den Balken angesetzte, bunte Steine und Gruppen von Perlen; 
an der Rückseite Gravierung: in den Balkenlappen die Evangelistensymbole mit unbeschriebenen Spruch­
bändern, in der Mitte Kruzifixus mit Rolle: 
1 N R I; darunter 1494; an den Balkenenden 
je zwei, bei den Füßen ein Ring, ein weiterer, 
in Drachenkopfform mit rotem Steine, als 
Zunge über der 1 NR I-Tafel. Im Fuß Salz-
burger Beschau und Repunzen (Fig. 104). Fig.104. 

Fig. 104 Panichnerkrellz (S. 83) 

Das Kreuz wurde 1494 von der Äbtissin Daria 
von Panichner dem Konvent gegen das Ver­
sprechen eines Jahrtages gestiftet; es wurde 
von dem Goldschmied Peter (vielleicht Peter 
Sporel von Wasserburg, der 1465 in den 
Bürgerbüchern von Salzburg erscheint) um 
XLV u VlI B cl' gearbeitet (s . S. XXIII). Fig. 105 Krellzpartikel (S. 84) 

11 * 



Fig. 105. 

Reliquien­
schrein der 

hl. Erentrud. 
Fig. 106. 
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2. Silber, vergoldet; 48 C/II hoch; mit Steillell ulld Bergkristallen in verschiedener Fassung (gezackte 
Leisten und Kordel - oben eng oder weit gezackte Kastenlassung, Korblassung) besetzt. Der Fuß VOll 

breitovaler Grundform, an den Langseiten in je zwei runde, an den Schmalseiten in je einen kiel­
bogigen Lappen ausspringend. Der .Nodus aus vier gro~en, kreuzförm.i~ aneil1ande.~ gestellten, steil?valen 
Fassuncren mit gebuckelten Bergknstallen bestehend, mit großen, gotIslerenden Blattern 111 den ZWickeln, 
über u~d unter Steinen in Korblassung. Das Kreuz in je drei Lappen auslaufend, in der Tiefe mit 
crraviertem MaBwerkfries ornamentiert. An der Vorderseite sind die Lappen mit Perlen und Steinen um 
~ier verglaste, rechteckige Kästchen besetzt; die Darstellungen, zwei Engel das Allerheiligste anbetend, 
Christus an der Schmerzenssäule, Christus Salvator und hl. Katharina, in Goldschmiedeemail. An der 
Rückseite , oben, unter gefaBten Bergkristallen, Lamm Gottes; an dem Schnittpunkte der Balken Relief: 
Kopf Christi mit dem Kreuzn im bus vor ausgezackter Bergkristallplatte. Am Fußrande Salzburger Beschau 
und Meistermarke 4ID. Um 1600, mit Benutzung älterer Teile (Nodus, Kreuz). 

Fig. 106 Reliquienschrein der hl. Erentrud (S. 84) 

3. Silber, vergoldet; 37 em; breitovaler, ausgezackter fuß mit getriebenen Volutenranken, Tressen, Vasen 
und stilisierten Blättern. Knauf mit drei Schildern in Blattranken. Vor der vergoldeten, gezackten Strahlen­
glorie mit aufgesetztem Kreuze, Voluten- und Blattranken mit applizierten Cherubsköpfchen, Engeln mit 
Leidenswerkzeugen und die h1. Helena. Kreuzpartikel in Wolkenkranz und Zackenglorie. Augsburger 
Beschau über A. Meisterzeichen unleserlich. 1736 von Baron Kar! von Ehrenberg, Bruder der Äbtissin, 
geschenkt (Fig. 105). 

Reliquienschrein der hl. Erentrud: Länge 64 ein, Breite 48'5 ein, Höhe 54'5 ein (Fig. 106). 
Silber, ve.rgoldet, auf vier Knauf!üßen, sarkophagförmig; die untere Leiste mit Blattranken verziert. Die 
W ~nde S1l1d von kartuscheförmigen Scheiben durch brochen, herum applizierte, stachelige Blattrankeil. 
z':"lschen denen versilberte Rosetten angebracht sin.d. Auf dem Deckel getriebene Blattranken, dazwischen 
SIlberplatte mit gravierter Widmungsinschrift der Abtissin Maria Johanna Franziska von Rehling 167-1. 
In den vier Ecken Flammenurnen. ' 
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Im Schreine die Reliquien auf rolem Plüsch mil Goldspilze ein gefaßI, mil Silber- und Goldspitze bedeckt. 
Daran eine g roße Anzahl von Anhenkern, als Bekrönung eine Krone. Diese mil Blattwerk aus Perlen­
stickerei über einem aus Perlen und Rosetten mil Goldschmiedeemail, mit angesetzten Perlen und Steinen 
gebildeten Rande. Aus ähnlich gearbeiteten Rosetten zusammengesetzte Ketten. Ferner Anhenker aus 
Goldschmiedeemail: Auferstehung Christi, unter dem Sarkophag Gerippe in einem Blattkranze mit Steinen 
und herabhängender Perle. - Medaille des Kaisers Matthias. - Pelikan sich die Brust aufreißend. -
Lamm Gottes mit der Kreuzfahne. Thronender König, vor ihm Krieger mit Schild, und reiche, 
ornamentale Schmuckstücke. - [m Fache unter dem Deckel ist die Reliquie durch Blumenschnüre aus 
Perlenstickerei und große, ebensolche Blüten überdeckt; mehrere Schmuckstücke wie unten, Kreuz mit 
Brillanten und Steinen. Laut Inschrift 1674 von der Abtissin Maria Johanna Franziska von Rehling gestiftet. 
Über die Anfertigung dieses Schreines schrieb Äbtissin Johanna Franziska von Rehling eigenhändig einen 
chronikartigen Bericht wie folgt: 

Den 5. October 1672. ZI/ I/nserer h. MI/elfer vnd JI/Ilg/rau S. Eren/mild Sarch seilld dem Augspurgerischell Ooll­

sclll/lidt Martill Heig/in laut bescheillllll{; 6 alte guldene Khöttell zu verhandelll gebell worden, so netto gewogen: 

3993" crollell far welche er zahlt par . . . . . . . 1000 fl. ') 
Ife/ll ist auch ill empfang genollLmell worden folgentes bmchsilber 2); als Erst/ich an ganz vergl/lfen 

silber: . .. . .. 13 March 9 lolh 
t/tut Zllsamlllen : 217 10th, das 10th p. 55 kr. t/1l1f ill gelt: , 

Jle//l all ziehr verglllten silber:. , , . 2 MarclL 11 10111 1 qll. 

Dallll weiß silber 16 March 7 10th 1 qll. 

tl/llt 263 10th 1 qu. iedes zu 49 kr. t1l11et 

FolgeIl die AusgabeIl zu S. r:rntraud-SarrlL: 

tf711 t ill geit , 

SUlllllla. 

198 f/. 55 kr. 

37 fl. 22 2 ~QI 

214 f/. 59 

, 1451 fl, 22 kr. 2 ~I 

~~I~ 
Deli 11. Nove/llber 1672 Dem herrn Hans Oeorg Parth Ooldsch/liidt~), so das silber nacher Lillz 

zu bringen selbst abgeholt verehrt .. ..... . 3 
6 
3 

De//l pillhauer für die wtlxen //lodel 2er EnRI '), so deli sarcil sol/en hallelI, bezahlt . 

Dem piltllOl/r vnd goitsc1unidt miteinander verehrt, . . , , , ' 

I) Dieser Verkauf wurde besorgt durch P, 
1. Die große ScllIleppjisehe Khötten 
2. Die SclLe/lellpergische Kllötlell 
3. Die g roße f/äSc!II-klzöttell 
4. Die kleille fläsclzl-kliöttell 
5, Die lallge khöttell 

Franciscus Mayrhauser 
Crollell 1221 , 

Sill, 
7n' , 
37 

97 7/, 

~) Das Bruchsilber bestand aus folgenden Objekten: 
1 Silbern gallz vergulter pöc/ter samb/ dem IlIcllk (//li! 

dem Pallicllller-lVappell). 
1 Silberne gallz vergulte //IusclLl 
1 Silbemes gallz vergoites häferl 
1 ganz vergulles schöllerl 
I silbernes vergoltes c/'/lei/ixl 
2 silberne vergulte bixleill 
I silbem ganz ~Jergolles khfilldel 
1 110 eil silbeme IWlldl illwelldig vnd die zier vergult 
1 großer vergulter zuggerllllet (von Herrn VOll Sellflep/enau 

geerbt) 

0, S. ß, Profess in Ossiach, die Ketten waren folgende: 
6, Die khöften VOll der frau Angelinll VOll Lasser 

Crollen 23 
7, Jn die Münz sind geben worden 2 kldeille khöll habeIl 

gewogell 27 Crollen. 

3 silbeme leicllterl 
2 silbeme löfflein 
1 silbemes Mcherl mit weniger goltzier 
1 silberns weichbrul1nklzösselein 
1 silberens khindl in ein silbem 

Äbt. Maria VOll Me/zrillgeu) 
1 silberns vergultes Agill/s Dei 
2 silbeme Agnus Dei 
1 silbemes palsambbixl 
1 silbernes vergultes ayr löffelein 
1 gallz silbem s ayr löffeleill 
gallnz silberlle 5 wUllden 

vergIllteIl wiegel (von 

2 gar lli/laine silberne vergIllte herzln . 
Eill eill schichtiges silbernes htilldl vnd fIessi. 

2 silberne schisslein 
, ml't dem Verwalter des Nonnbergischen Urbars in Linz, Seba"stia, n Zaune, r, der di e Arbeit "Zl,1 be-

1 silberns ganz weißes handpöcldl sa lllbl klwndl 
I silbemes k!lOSI Mellerl 

") Wie aus der Korrespondenz G II b' H G Parth noch nicht selbstandlger Meister, sondern "so el 
aufsichtigen und zu betreiben hatte, hervorgeht, war ans eorg,,, Hausbesitzer und stand im Be riff, sich mit 
Ursula Ruppin Wittib, Goldschmiedin; war aber dabei em wohlhabender BUTfgetr undd d 't lb t" d'g geworden wga're' - dies 

. ' M' 1 t'ick gelle er un ami se s an I , , 
der Witwe seines Meisters zu verheiraten, soba ld er sem eis ers l , n Briefe vom 30. März 1673 Empfehlungen von seinem 
scheint anfang des Jahres 1673 gescheiten zu sem, da er bereits ~n elnel

ti 
t vom Kloster zugeschickt, leider ist nirgends erwähnt, 

Weibe meldet. - Das Modell zu dem Schrcm wllfde Ihm, In Holz verfer g, d lte Silber das man ihm liefern wollte zu 
P tl lb t nach Sal zburg gekommen um as a , ' , 

von wem es entworfen wurde. - ~r 1 ~ar se s , d die Goldschmiedin Ruppin dafür gut stehen lllußte; - es 
beslchligen, worauf es an den Verwalter Zauner gesendet wurde un f 11 d '1 kein Unbefugter sich ei nmische. 
wurde auch allen strengstes Stillschweigen über den ganzen Auftrag anbe 01 en, ami 

') Die Engelsfiguren wurden, wie es scheint, nicht ausgefü hrt. 
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jl. /11'. I 
Deßwegen III1/erscllidLicfle botelliahn auj Ossiach, allf Lillz vnd die Velledischen gtäßer 5) VOll 

Pitlach (Villacfl) /lieher vnd von hier allf Lill z tragerlolill zahlt 6 
Deli 16. May 1673 sein dem goltschmidl bey herm Franz Heyberger allgeschafft vnd bezahlt, 

laul scheins . . . . . . . . . . . . . . 
Deli 8. lunii 1673 isl mit dem herrn Hanß Georg goltsc/llnidt das yberlieferte bmch silber, als 

der silberne sm'ch verjörtigler gebracht worden, abgeraitlz worden lallt seiner abrnilulig 
Auf dises ill/ne, goldlscfllll idt, dN resl laut obiger nbraitlllzg v ergnflgt worden per. 
In der hochjflrstl Pfennigsluben ist der silbem e sa rch in der prob laut scheins also befunden, 

daß da s elosler dem gollscfzlIlidt noch erslatten solleIl, so den 18. lunii auch bezahlt worden 
Zu sallet Emtraud sarch außzujietern vom Iwuffmalln 3/. roten Cannesin allaß zahlt 

UI/lb gulden spitz zu SI. Erentrallt sardl bezahlt . 
Umb 6 ellen guldell dokh f. SI. ErentmlId zahlt . 

200 

451 16 

269 25 

15 
2 65 

22 (j 

2 48 
Umb englischen Flor. . . . . . 2 55 
Allj deli silbern sarcfz döckhel die schrift slrlchen lassen dem pötschier stöcher darfar bezahlt 5 71 

Del/l maller wegen verrichtel' arbeith Z ll St. Eren/raut in der Gruft ein außzüg l bezahlt wor~ ~ ~ 

Summa. . . 1002 06 
Den 15. luni 1674 zu dem Itilzen Sarch der Itl. Erentl'. den Scltlflssel vergult und 4 vergulte nägl 

bezahlt . 2 18 

1004 24 

Abrai//un g 

l 
" 

2 
2 

Mi/ Ihro Glladell der Ho chw flrdigen in Gott andechtig auch hoch- und wolilgeborenen fra uen, frauen Mariae loannae 
Frnnciscae von Rehling, Aebtissin des uhmltell llOchadelichen jreylen ulld frau en elosler allf dem Nunberg in Salz­
burg elc. etc. Ich vllderschriebener auf gnedigen bevelch gearbeitet vnd mir schuldig worden als: 

Anford e ruil g 

Ers tlichen empfange ich von hochgedacht 1hro g nd. zu macflllng der silbem sarclz, zu hineill­
legullg der hl. S. Emtralld an vergold/eil sylber 13 march 9 10th zusamlilell 217 10th, das 10th 
z u 55 kr. gerechnet tfll/el in gell . .... 

ltem am zier vergolten sylber 2 March 11 lo lh 1/2 qu. thuet ill gelt 
Dann weiß sylber 16 march 7 10th 1 quint/, tlzuet 263 10th I quintl, iedes lols zu 49 kr. gerechnet, 

/uet in gelt 
Pargelt Itab ich alls gnädiger anschaffung empfangen . 

SUlIlma der anjorde/'llllg 651 fl. 16 kr. 2 ~I 

Hingegen mein, HaJllz s Geörgen PartheIlS anforderung 
Erstliclzen für 2 SchlößI sambt aillem schlissl dem Schlosser 
Fir den hilzem podell dem tischler beza llt 
Dem maileI' II//lb den hilzem podell bezalt 
Danll wigt die sarch 49 lIIarc!z LI. 14 10th 

I fl. 9 kr. timet . . . . . 
tlll/et 8U4 10th iedes 10th sa mbt dem macherlohn 

Summa .. 

fl . kr. 0 
~, 

198 55 
37 22 2 

214 59 
200 

30 
30 

917 42 

920 42 

Wann IlIIIl elldtstehende post pr. 651 fl. 16 In'. 2 _,,> gegen meine anforderung gehalten wilrdet, so erscheint daß mir 
ihro Gnaden noch heraus sclwldtig verbleiben pr. 269 fl. 25 kr. 2 ~,. 

Den 8. lllnii 1673 sein lIIir obsleendete 269 fl . 25 kr. 20', von dem hoclzadelichell eloster Nunperg zu kllOndento par 
lIlii danklt bezall ward tell. Hall S Georg Part gvltschmidt ill Linz . 

Hauptrechnung 1674 fo1. 73: 

lI/hall beyligendter rechllung vlld aldort jindigen außziigen ist zu verförtigullg der sarch der h. Reli- fl. kr. 

quiell S. Erentl'lldis, wie auch v mb das silberne postamell/ zu dero hl. !zaubt vermitls verhandluilg 
6 guldenen !dzöt/en vlld andem al/eil silbergescluneits allgewellih wordeIl . 1226 14 

1682 wurde von dem Goldschmied Han s Jakob Scheibsradt ein Rost in diesen Schrein verfertigt, dam it 
die Reliquien gehoben und besser sichtbar würden. 

' ) Ein anderer Zettel besagt: Hilzelle Modell samb! dell brief nach Velledig porto I fl. die gleser 9 fl. 12 kr. einen aignen 
ballteIl naclz Venedig da mach gesallth, batlten v lld schieferlohn (l etzteres woh l nach Lin z) 4 fl. 15 kr. - Ferner : Der Mayer­
/tallser lllnllklifmu, dajl sy allf 2 mall thauselll /1. herauf tmgell, ffir Ehrullg gebell 45 kr. 
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Extract 

Aus der 1682/clI Haubt-Rec/ulIlllg, deli silber vero-olten Rost il d . I •. IS I eil Mrc I ullserer Izl. Mutter Erentralld betreff 
fJell 9. JUlllj,' Dem goldscllillidt HallS Jacab Sc/leibsmdt wegen eilles d' f E t ..' 'lb It R t M z u el z. ren mud ReliqUien sarch VOll 

SI er vergo eil os s, so 5 arell 4 lollt 2 qu. wlJgt I per I fl /5 kr ist 105 fl 37 A' b " 
93 ff. 17 kr. lautlI auszllgs bar bez. ... 1/. Y er abzllg L11 silber empfallgen 

NB. Der calltO ist dermah/en nit findig derowege d' d , n Ises aus er hGublrec/ulIIng gezogen wordell ao 1743 d. 5. Febr. 

f ig. 107 
Biistenreliquiar 

der 111. Erentrud 
(S.87) 

Haupt der hl. Erentrud: Büstenreliquiar aus Silber, stark vergoldet, auf einem in fünf Seiten des Acht­
e~kes gebildeten Postament, das von sechs liegenden , massiv gegossenen Löwen getragen wird (Taf. XV u. 
r:1g. 107). Die fünf vortretenden Seiten des Postamentes werden oben und unten, sowie seitlich von profi­
herten Leisten eingefaßt. Dazwischen verschieden geformtes, durchbrochenes Maßwerk, hinter dem unter Glas-

Büsten­
reliquiar der 
hl. Erentrud_ 

Tal. XV 
und fig. 107. 
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wand die Reliquien sichtbar silld. Die beiden äußersten Schrägen haben als Maßwerk je drei spitzbogige 
Doppelfenster mit einfachem Maßwerke, über denen Spitzbogenfenster und Rundrosetten mit eingeblen­
detem Fünfpaß alternieren. Die beiden, innen anschließenden Schrägen enthalten in der Mitte je ein Rund­
medaillon mit eingeblendetem, in dreilappige Blätter auslaufenden Sechspaß, in dessen Mitte die nimben-

fig. 108 Postament des Büstenreliquiars fig. 107, Rückseite (S. 88) 

lose, flachgetriebene Gestalt eines Jünglings beziehungsweise einer Frau (Johannes Ev. beziehungsweise 
Maria) kniet. Um das Medaillon in den Eckzwickeln vier kleine Medaillons mit eingeblendeten Vierpässen. In 
der Vorderseite spitzovale Mandorla mit der Gestalt des als Weltenrichter auf dem Regenbogen thronenden 
Christus. Seitlich davon je ein spitzbogiges Doppelfenster mit je einem spitzblättrigen Vierpaß und einem 
runden Vierpaß in Kreismedaillon darüber. Die lange Rückseite 

fig.108. (Fig. 108) ist durch einen Streifen, der ozwischen zwei Wellenbändern 
die gravierte Inschrift: Anno dni MO CCC XVI pns . op . patratum 
est a dna Margareta honor. Abba enthält, geteilt. Darüber und darunter 
ein Fries von je acht runden Medaillons, in die alternierend spitz­
blättrige Vierpässe eingeblendet und Sechspässe ausgezackt sind. Die 
untere Fläche bildet eine glatte Kupferplatte, die obere eine vergol­
dete Deckelplatte, in ~charnieren beweglich, die mit einem dreieckigen 
Schlößchen an einer Ose das Postament abschließt. 
Darauf das streng frontal gestellte Haupt der Heiligen (Ta!. XV), 
deren glatte Büste an der Vorderseite durch eine Halskette unter­
brochen wird; diese besteht aus einer von Steilrändern eingefaßten, 
durchbrochenen Blattranke, in die bunte Halbedelsteine in ausgelappter 
Kastenfassung eingesetzt sind. Zwei Äste führen senkrecht empor, 
zwischen denen zwei andere mit einem Medaillon auf die Brust 
herabhängen (die scheinbar unter den herabhängenden Haaren fort-
geführte K.ette bricht vor ihnen ab). An der Vorderseite der Schultern fig.109 Mcd~illon in Tiefscl1nittscl1mclz 
je ein Rundmedaillon, in Tiefschnittschmelz auf Silber, in steiler Fassung; alll Haupt der 111. Erentrud (5 89) 



TAFEL XV BÜSTENRELIQUIAR DER HL. ERENTRUD (S.87f.) 



\ 
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darinnell, auf violettem Emailgrundediegra·t T ·1 b .. 
beziehungsweise des Verkündi un ~e I (v~~r e, zum el u~t emaJ\lLerte Darstell.un~ der hl. Jungfrau, 
arbeitet, die Lippen rot emaiIITertgd~eg~~ge~g·il;O;ltu~:;~ ?e~lchtwde.r hl. Ef.:ebntrudl~ Ist .ganz blank ge- Fig.109. , IS ISC 1er else ge ar t. Die StIrn geht in die 

Fig. 110 Krone des Büstenreliquiars der hl. Erentrud (S. 89) 

breite Nase über, die Oberlippe ist geschwungen, in der Mitte flach eingedrückt. Die Ohren sind unter 
den in breiter Masse seitlich geringelten Haaren mit eingeritzten Strähnen verborgen. 
Dem Haupte ist als Schmuck ein doppelter Stirnreif mit Perlen und kleinen Edelsteinen in Rosetten von 
Go.ldschmiedeemail aufgesetzt, darüber liegt eine Perlschnur und eine reiche KrOlle (Fig. 110), deren Fig.110. 
Reif mit Rosetten aus Edelsteinen, Perlen und Goldschmiedeemail besetzt ist, während der runde Ober-

Vlf 12 



Postament. 
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teil aus ebensolchen, überreichen Ranken gebildet und mit einem Kranze gelappter Zacken bekrönt ist. 
Vorne Pelikan mit den Jungen, hinten Wappen des Stiftes und der Abtissin Johanna Lodron 1654. Den 
Grund des Geschmeides bildet vergoldetes Silber. Am Bügel Beschauzeichen Augsburg, Würxenzeichen, 
Meistermarke A W. Ohrgehänge aus zierlichen Moreskenranken aus Gold mit Goldschmiedeemail, 
hängenden Perltropfen. 

Dieses Büstenreliquiar wurde laut Aufschrift 1316 von Äbtissin Margareta I. von Gebing angeschafft, 
welcher Zeit der stilistische Befund entspricht. Nach der weitgehenden Übereinstimmung mit dem aus 
Niederviehbach stammenden Büstenreliquiar von 1345 im Münchener Nationalmuseum (vgl. Zeitschrift 
für christliche Kunst 1903, 195 H.) möchte man eine lokale, südostdeutsche Entstehung annehmen. Zu 
den Tiefschnittschmelzmedail10ns auf der Brust vgl. die Patene des Sigmaringer Kelches bei O. v. FALKE, 
Deutsche Schmelzarbeiten des Mittelalters, Frankf. 1904, T. 112. Äbtissin Agatha von Haunsperg ließ 1453 
eine Krone, 1480 die noch vorhandene Kette anbringen (S. XIII). Statt der Krone ließ Äbtissin Johanna 
Lodron 1652 die jetzt vorhandene machen. 

Hauptrechnung 1652 f. 59: 

Den 9. Aprilis, Herren Gregori Leilter Goldschmidt zu Augspurg for St. Emtrauds Cron vom Silber, Goldt, Perlen IIlId 
Edelgestain zu machen mit Einschluß der visirung, modellen, fuetral, potenlolllle, z ölirtlng und arzderer anhängigkheiten 
zahlt . . . . . . . . . . . . . . . . . . 680 fl. 8 kr. 

der goldschmiedin verehrt 30 fl. 

Der Schmuck der Krone stammte größtenteils von der Äbtissin Johanna selbst, doch wurde auch ell11ges 
von dem reich verzierten Jesuskindlein der Frau Margaretha von Liechtenstein genommen (laut Inventar­
vermerken). 

Pos ta m e n t: 38 X 21. Früher zum Haupt der h1. Erentrudis gehörig. Silber, teil weise vergoldet. Rechteckig. 
Vorne in drei Seiten ausspringend, auf sechs gedrückten , aber mit Blättern verzierten Kugelfüßen auf­
ruhend . Unterer Rand mit Blattkranz. An fünf Seiten zwischen Blattwerk langovale, verglaste Reliquien­
nischen, an der Rück~eite langovale, aufgesetzte Inschriftenlafel. Auf der Oberseite gravierte Blattranken. 
Laut Inschrift unter Abtissin Maria Johanna Franziska von Rehling 1675 vom Linzer Goldschmiede 
Johann Georg Parth angefertigt. Meisterzeichen : ~. 

Notiz der Äbtissin Johanna Franziska von Rehling: 
fl. Ilr . ~ I# 
-----

Den 23. September 1674 ist Herr Jolzalln Georg Barth goltschmidt von Linz a canto auf dell hl. 
hallbtfueß geben worden. .. ... . ... .. . . . . . 100 

17 DeI! 29. September lIrn. VV'olfganng Hoffer maller laut auszug bezahlt. . . . . . 40 
DeI! 2. Martii 1675 ha t herr Geörg Barth g oldtschmidt VOll Linz var das verfertig te silberne 

vnd vergulte Postament z u S. Erentraudt haubI, yber hievor empfangen 100 fl. dell rest laut 
bescheinung empfangen 104 50 

Summa . .' 221 90 
Summa für den Sarch . 1004 24 

----- -
Summa aller Ausgaben /ilr dell Sarch und das PostameIlt . 1226 14 

Summe der Einnahmen dazu 1451 16 2 
---- --

Verbleibt noch ein rest all obigem empfang . 225 02 2 

R ait sc h ein 1675 

Das mir endts vnderschriebenen, das hochadeliclze f rauen closter auf dem NIlIlnberg, for ain dahin z u dem heyl. 
!t aubt S. Enztrudis gemachtes gannz silberes v nd vergultes postament mit 5 glässem versetz t, so an silber vnd galt 
9 march 11 10Uz 2 quint! wiegt, für iede marc!t 21 f l. tlzuet 204 fl. 5 kr. 21 2 ~~, dann für die g läser 45 kr. betrifft zu­
samben, benenntliclz zwayllllndert vier gulden 50 kr. 21/ 1 ~a, ain heut zu en tstelzenden dato, zu meinen volstendigell eOIl­

tento paar bezalt hat, bezeugt diser VI/ der meiller aignell handschrifft v erfä rlig te quilscheill. 

actum deli 2. Martü ao 167b. 
Ich Ha/ws Georg Parth bllrger vlld goltschmidt 

in Linz bekehne wie ob sted!. 
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Reliquientafeln: 1. 53/34. Hölzerner Kern, mit vergoldetem Silberblech überzogen, das aus einzelnen 
Stücken mit Nieten so befestigt ist, daß der einheitliche Lauf der Ornamente dadurch teilweise unter­
brochen wird (Fig. 111). Den Mittelteil des Rahmens bildet eine fortlaufende, getriebene Spitzblattranke 

Fig. 111 Reliquientafel Nr. 1 (S. 91) 
1 2~' 

Reliquien­
tafeln. 

fig. 111 . 



fig.11 3. 

fig . 11 ~. 

Tal. XV i. 

fig.115 u. 11 6. 

Tal. XV II. 

Tal. XVIIi. 
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zwischen Prolilierlllwen, mit aufgesetzten, abwechselnd runden und rautenförmigen Medaillons. Darin 
Miniaturen auf Perg~mentblättchen in Glas und ausgezahnter Fassung mit zehn HeiligendarsteIlungen und 
Um schriften in gotischen Majuskeln . f Sanü Hermeüs marüris; f SCi Stefani Protomartiris; f Seil Maria 
Maadalena; f Sante Radegundis regine; i Sante Erntrlldis virginis; Santi Ruperti episcopi (Fig. 11 2); 
t lallLi Virgilii episcopi (Fig. 113);. -j- S. loka/lileS l!abti.st.a; t. Santi Matkis Apostoli; t Snü Matkei 
EvangeListe. Unten ein Rundmedatlloll, ebenfalls mit M1l11atur In Glas und ausgezahnter Fassung, Dar­
stellung eines Geistlichen, mit roter Kasel, in den Händen zwei Tafeln, in der Form der wirklich vor­
lierrenden, emporhaltend. Umschrift: f hoc patrvit opus Cesarius pspiter imus cos Nanburck (Fig. 114). 
De~ oberste Teil des Rahmens dreipaßförmig ausgebaucht; die ganze Fläche mit ge triebenem Rankenwerk 

fig. J 12 Detail von 
Reliqllienlafe1 Nr. 1 (S. 92) 

fig . 11 3 Detail von 
Reliqllientafel Nr. 1 (S. 92) 

fig. 114 Stifterbildnis von 
Reliqllientafel Nr. 1 (S. 92) 

und angesetzten Spitzblättern und Rosetten verziert. In der Mitte hochoval es Medaillon, mit später ein­
gesetzten Reliquien des h1. Dionysius, in Glas und gezahnter Fassung. Die äußeren und inneren Ränder 
des ganzen Rahmen s mit Steinen in Kastenfassung besetzt. Gegen den schief vertieften , in den Ecken 
mit Rosetten , sonst mit einfachen Nägeln befestigten Mittelteil der Bildtafel aufgelegte Bordüre mit 
Perlenschnur. Im Grunde Darstellung der Kreuzigung (Taf. XVI). Auf vertieftem Kreuze frei aufgesetztes, 
rund gegossenes Korpus mit stark vorgenommenen , leicht nach links gewan dten Knien, zwischen den 

f ig. 11 5 Symbol des h1. Marklls 
VOll Reliqllientafel Nr. 1 (S. 92) 

fig. 116 Symbol des hl. Lukas 
von Reliqllientafel Nr. 1 (S.92) 

ebenfa lls rundgegossenen Statuetten Marias und des Johannes auf Postamenten; Maria nach links mit 
geschwun genem Körper, jäh emporblickend, Johannes wegschauend , das Haupt nach links geneigt. [n 
den Ecken vier aufgesetzte, mit je drei Nägeln befestigte Rundmedaillons mit den Evangelistensymbolen 
(Fig. 11 5 u. 11 6) in profilierten Vierpässen. Im Hintergrunde eine glatte Ranke mit Dreiblattenden, auf 
dem durch Zickzacklinien aufgerauhten Grunde. [m äußersten Rande der Tafe l spätere, einfach profilierte 
Leiste. 

2. Im allgemeine~. dieselbe Form, am äußersten Rande die ursprünglichen Perlschnurbordüre teilweise 
~urc h ell1.fa~h profilierten , späteren Leisten ersetzt (Taf. XVII ). Die Medaillons enthalten (statt der ursprün g­
hche~ Mln1atur~n) RelIquien. Der MitteHeil nicht vertieft und nur durch einen profilierten Rahmen V~II 
den außeren Teilen getrennt. RelJefdarstellung der Auferstehung (Taf. XVIII): Christus, in der Linken dlt~ 



TAFEL XVI MITTELRELIEF DER RELIQUIENTAFEL NR. 1 (S.92) 



\ 



TAFEL XVII RELIQUIENTAFEL NR. 2 (S.92) 



\ 



TAFEL XVIII MITTELRELIEF VON RELlQUIENTAFEL NR. 2 (S.92) 



\ 
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Fahne haltend, mit der Rechten segnend. Der linke Fuß ist noch im Grabe, der rechte steht am vorderen 
Grabrande auf. Die Vorderseite des Grabes trägt vier Blendarkaden, unter ihnen, auf gerauhtem Grunde, 
die drei schlafenden Wächter mit Eisenhaube, Kettenpanzer und Waffenrock, einer mit Schild und Schwert, 

fig. 117 Reliq uientafel Nr. 3 (S. 94) 



Fig. 11 7. 

Tal. XIX. 
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ein zweiter mit Schild und Hellebarde. In den drei Arkadenzwickeln glatte Vierblätter auf gerauhtem 
Grunde. 
3. Der äußere und innere Rand des Rahmens mit Rosettenbordüren eingefaßt, die nur am untersten Teile 
durch eine spätere, gestanzte Leiste ersetzt wurden (Fig. 117). In den Medaillons Reliquien, im schräg 
vertieften Grunde Hochrelief: Madonna mit gekröntem, einen Apfel (?) haltendem Christkinde auf einem 
Throne der auf Säulchen mit Rundbogen steht und oben einen rankenförmig gemusterten Polster und zwei 
seitli ch~ Säulchen mit zwiebelförmigen Aufsätzen trägt. Von rechts kommen die h1. drei Könige, kleiner 
gebildet, die Gaben tragend, zwei mit Bärten, einer bartlos, der letzte sein Kästchen hoch emporhaltend. 
Seitlich von der Madonna je ein Engel in Wolken, rechts, auf dem glatten Grunde, ein sechszackiger 
Stern (Taf. XIX). 

Die drei Reliquientafeln, die laut Aufschrift von dem 1321 - 1342 in Nonnberger Urkunden genannten 
Kaplan Caesarius, dem Verfasser der Legenda S. Erentrudis, gestiftet, der Tradition nach sogar gearbeitet 
wurden, dürften im zweiten Viertel des XIV. Jhs. in Oberitalien, wahrscheinlich in Venedig, verfertigt 

Fig. 11 8 "Orientalisch es" Kästchen Nr. 1 (S.95) 

worden sein; dafür sprechen nicht nur die ornamentalen Rahmungen und die in der von Taf. I ein­
gelassenen Miniaturen , sondern auch die Reliefs von I und Ir. (Zur allgemeinen Anordnung siehe das 
Kreuz in S. Marco, ONGAN IA, Tesoro Taf. III; zum Grundornamente der beiden Reliefs Werkstücke von 
S. Marco, bei ONGANIA, Basilica di S. Marco VIII 62; zur Kreuzigung eine italienische Elfenbeinschnitzerei 
bei LABARTE I 233, Taf. XVlII, und das Grabmal des Dogen Ant. Veniero in S. Giov. e Paolo bei VENTURI, 
Storia d'Arte IV 395-402.) Älter ist die Anbetung der Könige von Taf. III , die ich gleichfalls nach 
Italien lokalisieren und in die zweite Hälfte des XIII . Jhs. datieren möchte. Ein byzantinischer Einfluß 
selbst bis in den Beginn des XIV. Jhs. ist nicht auffallend; vg1. z. B. die Madonna in Portogruaro von 
1313 bei ZIMMERMANN, Oberitalienische Plastik, Abb. 13. Von italienischen Ducentomadonnen kommen 
verschiedene in Betracht ; am ähnlichsten ist die Madonna in S. Chiara in Assisi, die nach der Unter­
schrift des Klarenbildes um 1283 datiert wird (AUßERT, Cimabuefrage 68). Ob die schwerfälligen, stark 
byzantini sierende n Züge unseres Reliefs eine Lokalisierung auf eine bestimmte italienische Landschaft 
ermöglichen , ist zweifelhaft; am ehesten wäre wohl wieder an Venedig zu denken; vg1. VENTURI a. a. O. III 
Fig. 329 ft. , auch daselbst, Fig. 387, Reliquiar in Zara. 
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Reliquienkästchen: 1. "Orientalisches Kästchen", 12'4 em breit, 6'8 em tief, 9 em hoch; aus Elfenbein, 
Kofferform. Der Deckel wird von drei Scharnierbändern gehalten, die aus Goldbronze sind und in Form 
von "spitzen Schuhen" (Grisar) enden. Der Schloß beschlag einfach, rechteckig. An der Vorderseite 
des Kästchens zwei, an den Schmalseiten und an der Rückseite je ein, am Deckel an der Vorderseite 
zwei, an der Rückseite ein gemaltes Ornament, jetzt ganz gelb abgeblaßt. Einfassung aus zwei eng an­
einander stehenden Kreisen, darin Spiralornamente und phantastische Tiere (Hund, Vögel), kaum kennt­
lich. Seitlich vom Rundb.ilde, an der Rückseite des Kästchens, zwei gleichge~i1dete Vögel mit langen 
Schwanzfedern und deutlich hervorgehobenen Kopffedern. XIII. Jh. (Fig. 118). Uber diese Kategorie von 
Kästchen vgl. E. DrEz, Bemalte Elfenbeinkästchen und Pyxiden der islamitischen Kunst im Jahrbuch der 
preuß. Kunstsammlungen XXXI 231; besonders ähnlich mit dem Nonnberaer Kästchen ein daselbst 
Fig. 3 abgebildetes im Viktoria- und Albert-Museum in London. 1:> 

2. Runde Elfenbeinschachtel mit profilierten Kreisen am Rande und in der Mitte des Deckels, mit einem 
dyrch Nägel ?efestigten Silberbande, das in der Mitte des Deckels mit einer Rosette mit einem Trag­
rnrge besetzt Ist, beschlagen. Am Silberbande NieJloschrift: Me misere mei ds i hora pro. XIII. Jh. 
(Fig. 119). Siehe die bei dem vorigen Kästchen angegebene Literatur. 

Fig.119 .Orientalisches" Kästchen NT. 2 (S.95) 

Reliquiar: 1. Silber, vergoldet; 45 em hoch. Der breitovale Fuß mit getriebenen Qrnamenten, Gitter­
werk, Blüten und diamantierten Feldern mit angesetzten Steinen in Kastenfassung. Uber diamantiertem 
Knauf Nodus mit drei palmetten bekrönten Cherubsköpfchen. Darüber zwischen zwei Flügeln aus Flammen, 
mit angesetzten Steinen herzförmi~er, d~amantie:ter Behälter, von .~iner Dornenkrone mit Steinen umg~ben. 
Den Behälter krönt ein Kreuz mit Stemen ZWIschen Flammenflugeln. Im Fuße Repunzen und MeIster­
marke: ® . Der Fuß um 1740 (Fig. 120). 
2. 13/11. Verglaste Holznische mit Rundbogenabschluß und angesetzten Türflügeln. Zwischen Reliquien 
Holzstatuette : Maria mit Kind. Um 1700. 

Reliquientafel: 39/30. Goldgestickte Blumen und Blätter auf weißem Seidengrunde appliziert. In der 
Mitte eine Reliquie, darüber die DarsteJlung der h1. Notburga unter Baldachin. Rahmen Holz, vergoldet, 
mit durchbruchenem Aufsatze aus flamboyanten Ornamenten. Um 1750. 

Reliq u iar: 47 em hoch. Aus Ebenholz, mit silbernen und vergoldeten Appliken. Die Fußplatte recht­
eckig, jederseits rund vorspringend, über profilierten Rahmen zu de~ schlanken Schafte aufsteigend. 
Jederseits kleine Applike: Cherubsköpfchen von Volutenwerk bekrönt, n11t hängenden Perlenschnüren; am 
ansteigenden Teile appliziertes, kleines Relief in Rollwerkrahmung: Evangelist, in ganzer Figur, schreib.end, 
mit dem Symbol unter ausgeschnittenem Ornamente, mit kleinem, bekrönenden Cherubsköpfchen. Uber 
dem Schafte rechteckiger, oben abgerundeter Knauf - an der Vorderseite applizierte Gruppe der Pietä 
in Rahmung -, der über einem Ablaufe mit angesetztem Cherubs köpfchen und breiter Deckplatte das 
rllndbogige, verglaste Reliquiar trägt, dessen Rahmen mit kleinen Rosetten, ovalen Schildchen, Maikrügen 
und Rollwerk besetzt ist. Angesetzt ringsum durchbrochenes Roll- und Riemenwerk, als Anhenker 

Reliquien­
kästchen. 

Fig. Il8. 

Fig. 119. 

Weitere 
Reliquiare. 

Fig.120. 



Fig. 121. 

Fig.122. 

Fig. 123. 
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Cherubsköpfchen. Seitlich vom Reliquiar auf der Deckplatte Gruppen der Hl. Michael und Georg vor 
kleinen Rundbogenrahmen, die geflügelte Putten mit Totenkopf und Buch krönen. Darüber die Apostel 
Paulus und Petrus. Als Bekrönung des Reliquiars Gruppe: die drei Marien am Grabe mit dem Engel, 
über der Rundbogenarchitektur Salvator. Drittes Viertel des XVI. Jhs: (Fig. 121). 
Ferner Pendant dazu; nur statt der oberen Gruppe: die Flucht nach Agypten, statt des Salvators auch ein 
Putto (die Plaketten mit den Evangelisten fehlen). 

Bildaufsatz: 61 em hoch. An hölzernem, schw~rzen Kerne appliziertes, struk~ives, vergoldetes und 
dekoratives SilberblechornamenL Postament mit seitlich ausspringenden Volutengliedern, die Form durch 
die Metallverkleidung betont, mit flamboyantem 
Ornamente und bekrönender Blumenvase. Das Bild 
darauf rechteckig, segmentbogig abgeschlossen, in 
Rahmen mit flamboyanten Appliken, herum kartusche­
förmige Einfassung aus Voluten und flamboyanten 
Ornamenten um neun kartuscheförmige, verglaste 
Reliquiel1nischen. Als Bekrönung Namenszug Mariä 
vor Glorie. Das Bild (Email) Tod des hl. Josef. Maria 

Fig. 120 Reliquiar Nr. 1 (S.95) Fig. 121 Reliquiar (S. 96) 

an seinem Bette sitzend , ein Buch im Schoße, Christus und ein Engel neben dem Bette stehend, obel! 
ein Putto mit Blumenkranz und zwei Köpfch en in Wolken. Mitte des XVIII. Jhs. (Fig. 122). 

Reliq~ien sc hr e in e in d er Schatzkammer: Zwei moderne Schreine, von weißen Marmorpfeilern mit 
verschIedengefo rmten, romanischen Kapitälen und Kon solen (Fig. 123), die in der Kirche gefunden worden 
sind, gestützt. Ende des XII. Jh s. 
In die Schreine sind je zwei mal zwei Temperatafeln (27 X 47·5) eingelasseJl, deren jede zwei in ganzer 
Figur stehende Heilige auf blauem, gemusterten Goldgrunde und mit untergeschriebenen amen ent­
halten , und zwar di e Heiligen: Erasmu s und Nikolaus, Virgilius und Udalrikus, Augustinus und Hiero-
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nymus, Leonhardus und Laurentius, Agnes und Katharina, Lucia und Dorothea, Barbara und Apollonia, 
Ursula und Margareta. Oberdeutsch, wahrscheinlich bayrisch, Anfang des XVI. Jhs. 
Reliquienschrein aus Holz, sarkophagförmig, mit Aufsatz. An den Seiten Felder mit Bildern aus der 
Legende der 111. Enltrud, herum bunte Streublumen. An den Seiten des Deckels Wappen des Stiftes 
Nonnberg und der Abtissin Maria Magdalena I. Schneeweiß. Umschrift: Sepulchrum eüls est apud nos 
lIsque in hodiemllm diem (Act. Apost. II, 29). 
Reliquienschrein aus Ebenholz, mit vergoldeten Leisten; Kartuscheaufsatz mit Silberrelief: Madonna 
mit dem Kinde, durch einen von einem Kreuze gesprengten Segmentgiebel abgeschlossen. Mitte des 
XVII. Jhs. 

Fig. 122 Bildaufsatz [Reliquiar] (S. 96) 

Reliquiar: 16 cm. Breitovaler Fuß, mit großen, getriebenen. Bl.üten. und Blattranken. Kleiner Knauf und 
über beiderseits abstehenden Blättern runde, verglaste RelIqUlennlsche mit Blattlappenrand und ange­
setztem, ausgeschnittenem Blattwerke. Um 1670. 
S ta n d k re uze: 1. Ebenholz, mit versilberten und vergoldeten Appliken. Postament auf plattgedrückten Standkreuze. 
Kugelfüßen, mit viereckiger Reliquiennische unter Glas, Seitenvoluten und applizierten Voluteiuanken. 
Am Schafte aufgesetzt: Leidenswerkzeuge, krähender Hahn, hl. Schweißtuch und Agnus Dei, darüber 
Krone mit Blattrankenzacken über gekreuzter Palme und Lilie. Zahlreiche Steine in Kastenfassung. Mitte 
des XVII. Jhs. 

Vll 13 
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2. Ebenholz, mit versilberten Appliken. Postament mit seitlichen Volutenansätzen, quadratischer Reliquien­
nische und Appliken. Am Schafte und an den Kreuzarmen vor Strahlenglorien : H1. Geist, h1. Schweißtuch, 
h1. Herz, durchnägelte Hände und Füße. Auf der Querung Krone über gekreuzter Palme und Lilie. 
XVIII. Jh. .. 
3. Silber, Postament aus Ebenholz, mit Appliken. AhnIich dem früheren, nur das Postament mit reicheren 
Beschlägen und am Kreuze überdies noch Schwamm, Lanze und Agnus Dei. 

Serie von Standkreuzen: Ursprünglich zu den "Profeß-Christkindchen" (s. unten S. 108) gehörig. Teil­
weise mit Postamenten. Ebenholz, mit versilberten Appliken. Am Kreuze aufgesetzte Leidenswerkzeuge, 
Hl. Geist, h1. Herz, h1. Schweißtuch, Agnus Dei, durchbohrte Hände und Füße vor Strahlenglorien. XVII. 
und XVIII. Jh. 

Ta b ern a k e I: Ebenholz, mit Silberbeschlägen. Achtseitiger Aufbau auf birnförmigen Füßen. Postament 
mit Rankenappliken und vortretenden Sockeln. Darauf freistehende Rundsäulen vor Pilastern, durch ein 
entsprechend verkröpftes Gebälk verbunden. Vorn, im drehbaren Kern, größere gerahmte, an jedem 
Seitenteile eine kleine Rundbogennische, mit aufgesetzter Silbermusch~l in der Wölbung. Darin rund­
gegossen: Kruzifi~)1s. Zwischen aufstehenden Weintraubenranken und Ahren, an den Seiten St. Benedikt 
und St. Meinrad. Uber der Vorderseite ein gesprengter, nach unten eingerollter Volutengiebel. Achtseitiges 
Kuppeldach mit Schindeln, abwechselnd mit Silberblech belegt und mit aufgesetztem Namen Jesu in 
Strahlenkranz. Von 1683, s. S. XLIX. 

fig. 123 Konsole als Stütze eines Reliquienschreines (S. 96) 

Insignien der Äbtissinnen. 

Pastorale: 1. 186 cm. Silber, Kurva vergoldet. Schaft mit spitzem Stiefel, mit einem aufgelegten Bande mit 
gekörntem Mittelfelde umwunden, dessen Ansatz einen Kreuzblumenfries trägt. Am Ende des Schaftes 
getriebene Inschrift: Agatha Haunsperg Abbatissa hoc opus jieri jecit anno difi. 1451. Achtseitiger Nodus 
in Tabernakelform mit Fensterrnaßwerk und krabbenbesetzten Wimpergen zwischen Streben und doppelten 
Fialen. Die Unterseite mit Steinen in gezackter Kastenfassung mit angesetzten Blättern. An der Kurva 
über einem kleineren, achtseitigen Tabernakelbau mit einwärts gebogenen Fialen und Deckplatte kniende 
und betende Nonne mit dem Haunsperger Wappen auf angelehntem Schilde. Darüber auf einem reich­
profilierten Postament Statuette: Madonna mit Kind, unter vierseitigern Baldachin mit Wimpergen, Fialen, 
imitiertem, spitzem Schindeldache und Kreuzblume. Auf der andern Seite, mit gleichem Baldachin und 
Postament, Statuette der h1. Erntrudis mit Stab und Kirche. Die Kurva am Rücken mit zehn großen 
Krabben besetzt, die zu beiden Seiten von einer fortlaufenden Blattranke mit Rosetten und aufgesetzten 
Steinen in gezackter Kastenfassung begleitet werden. In der Kurva ein spitzovales Medaillon, auf dessen 
glattemaillierten Grunde ein Relief: Kruzifixus zwischen Maria und Johannes auf steinigem Boden appliziert 
ist. An der Rückseite auf gleichem Grunde ausgeschnittenes Perlmutterrelief hl. Erasmus. Laut Inschrift 1451 
von Agatha von Haul1sperg angeschafft (Taf. XX; s. S. XVII). 



TAFEL XX PASTORALE VON 1451, VORDER- UND RÜCKSEITE (S. 98) 
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2. Der Schaft aus einzelnen Stücken zusammengefügt, mit sichtbarer Teilung. Glattgedrückter Knauf mit 
schwarzem, herumlaufendem Bande. Kurva aus einem Tierkopf mit langen Ohren und offenem Maul 
entspringend, mit angesetzten Krabben, in einen Tierkopf mit ausgestreckter Zunge endend. Darin über 
ausgeschnittenem Blattwerk Agnus Dei mit Nimbus, mit dem linken Vorderbein übergreifend und das Kreuz 
haltend und zurückblickend. Lamm und Kurva mit goldenen Ranken, die Krabben, die eine etwas jüngere 
Zutat sein dürften, goldfärbig geädert (Fig. 124). 

Das Pastorale dürfte angeschafft worden sein, als die Äbtissin Gertraud 11. (1235- 1252) für sich und 
ihre Nachfolgerinnen das Recht des Pastorale und des Faltstuhls erhielt (utatur sella sive cathedra et 
virga sive baculo pastorali; Urk. vom 2. Juni 1242, Urk. und Reg. X). Über das Pastorale, das wiederholt 
ausgestellt war, vgJ. K. LI ND, Über den Krummstab. 

Fig. 124 Pastorale (S. 99) 

·t ldf b schablonierten Rosetten mit Beineinlagen, Bronze-
Faltstuhl: Aus rot gefärbtem HOlZ6 mI g~t ar Leendee~'sitze über zwei Tragbändern (Fig.125). Er besteht 
ösen, Bronzefüßen, Beinknäufe~ UI~ gerre ~mh Ib unde La pen ausgezackten Nabe an der Kreuzungs­
aus zwei gekreuzten Stol~en mit ewer. w. el a.{ eschnitfener Wellenranke eingelassen ist; die Stollen 
stelle (Fig. 126), in die ewe run?e ~e.~newlafe~lt~IL~sten verspreizt, die mittels gravierter Bronzeösen an 
sind oben und unten d~rch zwei sc rag ge~ ·t Bronzepranken die auf ovaler, am Außenrande mit 
ihnen befestigt sind. Die Stollen ~nden un en ~~tte aufstehen und unter deren drei Krallen ein oder 
intermittierender Wellenran.ke verzierter ~ronzep d educkte Löwen oder Drachen (Fig. 127). Das obere 
zwei Tiere aus Elfenbem slcht~ar we~d~n, es s~ier~opfe mit aufgerissenem Rachen gebildet, zwischen 
Ende der Stollen wird von ell1e!? emerne~. e . ein Mann der eine Hand auf einen flachen Gegen-
dessen spitzen Fangzähnen HalbfIguren ersc ew n" 13'''' 

Fig. 124. 

Faltstuhl. 
Fig. 125. 

Fig. 126. 

Fig.127. 
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stand legt, ein zweiter mit den in Oralltenst~llung ausgebreiteten Armen, ei~ dri~ter, ?er einen ähnlichel~ 
Gegenstand) wie der erste, mit weggespreIzten Ellbogen zu kneten sche1l1t; Im vIerten Rachen zweI 
Männer die einander umfangen (Taf. XXI). 
Die Stdllen haben an allen Außenseiten figurale Beineinlagen, an allen Innenseiten (mit einer einzigen 
Ausnahme) und an den Außensei~en der. unteretl ~to~lenarme ornamentale Beineinla~en. Um diese un.d 
an den anderen Seiten besteht die VerzIerung ledIglIch aus goldfarbenen, schablol11erten Mustern. DIe 
ornamentalen Einlagen bestehen aus geschnittenen, fortlaufenden Wellenranken, die in zweilappige Blätter 
enden, hell auf dunkler getöntem Grunde (Fig. 128- 131). 

Fig. 125 Faltstuhl (S . 99) 

Die figuralen Einlagen sind nach zwei Mustern angeordnet, die alternierend verwendet sind. Bei der 
einen Gruppe besteht die Einlage aus einem 15 cm langen, 1'8 cm breiten Beinstreifen, mit zwei durch 
eine Leiste mit Blattranke getrennten Darstellungen; jede zeigt eine unter Turmarchitektur mit verschieden 
geformtem Dache stehende Gestalt in streng frontaler Stellung. Es sind bartlose Gesichter, die Haare als 
Masse behandelt mit eingezeichneten Locken oder einzelnen Haaren; das Obergewand, dessen Rand 
manchmal mit einer ornamentierten Borte besetzt ist, fällt in langen, steifen Falten herab, n ur selten ist 
es reicher gebrochen. Genauere Attribute fehlen; ein Mann stützt sich mit beiden Händen auf einen 
Stab, ein anderer hält einen ausgezackten Gegenstand (Gesetzestafel, Pax [?]); ein anderer hält ein auf­
geschlagenes Buch vor die Brust. Ein Mann ohne Kopfbedeckung hält ein Pedum) ein zweiter mit 
niedriger, dreieckiger Mitra hat gleichfalls ein Pedum und streckt die Hand flach empor. Der letzte 

Tal. XXII Mann ist von der Seite gesehen , mit kurzem Gewande und Mütze bekleidet und stützt sich, empor-
und XXIII. blickend, auf einen sich biegenden Stab (Tat. XXII u. XXIII). 



TAFEL XXI STOLLENKÖPFE DES FALTSTUHLS (S.99f.) 
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~i e ande,re Gruppe besteht aus einer kürzere~1 (1,0 cm langell) Leiste, die aus einem rechtecid en und 
fInem ,?Üzlzula ufenden TeIle ,zusammengesetzt IS,t; I,n el~em Falle sind die beiden Teile isoliert an:ebracht. 
I~ S~I zg aufenden ,TeIl, eIne Wellenranke, dIe 111 ein eingerolltes Blatt endet, im rechteckigen Teile 
KOu~~ e

d 
~rstellung Im StIle der anderen Leisten: 1. Stehender, frontal gesehener Mann mit mitraartiger 

MOP e eC,tn,g und straff angezogenem Obergewande, 11. Kniestück eines von der Seite gesehenen 
annes ml eIner Zackenkro ne, III. El11 Mann im Diakonengewande mit einer Agraffe, Arme nicht sichtbar. 

L
1V"bEinlnalckter, von der Seile gesehen er Mann , die rechte Hand flach emporgehoben die linke vor den 

el ge la ten, ' 

D,ie unt~ren Leisten, in der, Mitt~ et,was breiter werdend, enthalten an der Außenseite vier Beineinla en' 
dl~ zwe~ mIttleren rech~ec~lg, ITIlt, elller abg~schr,ägten, Ecke, die beiden äußeren länglich, die obere ~eit~ 
leIcht eIngebogen, Bel elller LeIste fehlt die eIne mIttlere Einlage und ist durch eine gemalte Rosette 
ersetzt. 
1. Äußere linke Einlage: Ein gekrönter Mann im 
G~spräch mi,t einer zweiten gekrönten Person (Frau, 
PrIester [?]) In langem, mit Borten besetztem Ge­
~ande; daneben mit dem Rücken zu r ersten Gruppe 
e1l1e ~ben solche, langbekleidete, gekrönte Gestalt 
auf eIn em Faltstuhle sitzend; vor ihr stehen zwei 
Männer, barhaupt, mit kurzen Gewändern, Daran 
schließt sich eine abgekehrt itzende gekrönte Ge-

Fig, 126 :--labe am faltstuh l (S, 99) fig, 127 fuß des faltstuhles (S, 99) 

stalt in kurzem Gewande auf einem Thronsitze mit Fußbank; sie streckt die Hand in einer sprechenden 
Gebärde nach vorn, wo zwei Männer auf einer Tragbahre Bausteine tragen; der vordere wendet sich nach 
dem thronenden Mann um. 
11. Mittlere linke Einlage: Zwei Männer beim Bauen einer Zinnenmauer beschäftigt, beide von der Seite 
gesehen, der eine hebt Steine empor, der andere arbeitet mit Meißel und Kelle, 

lI!. Mittlere rechte Einlage: Gekrönte Frau (?), auf einem Throne mit Fußbank, reicht einer ebenso ge­
kleideten, vor ihr stehenden, gekrönten Gestalt die Hand; hinten, zwischen beiden , ein Mann in kurzem 
Kleide nach dem Thronenden blickend, den Fuß auf seine Fußbank stellend, 

IV, Äußere rechte Einlage: Ein Mann in kurzem Kleide führt eine gekrönte, langgekleidete Person nach 
links. Mit dem Rücken zu dieser Gruppe steht ein gekrönter, kurz gekleideter Mann und hebt eine lang­
gekleidete, gekrönte Gestalt an den Händen aLlS dem Wasser. Rechts setzt sich das Wasser fort, darauf 
ein Kahn mit drei Köpfen (Taf. XXIV), Ta!. XXIV. 

Zweite Leiste (Außenseite), 1. Äußere linke Einlage: Nach links geht auf einen Stock gestützt mit einem 
Buche in der Rechten ein gekrönter Mann . Daneben ein nach rechts gestellter Löwe, einen Mann um die 
Mitte packend; dazu kommt ein auf einem Pferde reitender Mann mit Mütze, Kapuze und Mantelsaum 
(Bischof) und erhebt die Rechte mit einem Stabe (Pastorale [?]), 
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n. Mittlere rechte Einlage: Auf einem Throne sitzt ein gekrönter Mann und erhebt die Rechte in sprechendem 
Gestus. Vor ihm steht ein gekrönter Mann und hält die Hände im Schoße übereinandergelegt (gefesselt [?]). 
HI. Äußere rechte Einlage: Ein gekrönter Mann kniet vor einem Baume, in dessen Krone ein halbrunder 
Gegenstand hängt, und haut mit einer Axt den Stamm durch. An der rechten Seite des Baumes steht 
eine gekrönte, langgekleidete Gestalt und sieht zu. Der Gruppe kehrt ein Mann den Rücken, der 

Fig.128 Fig. 129 Fig. 130 
Ornamentale Beineinlagen vom Faltstl1hl (S. 100) 

Fig. 131 

stehend .einen Baum mit einer Axt abhaut; rechts vom Baume ein zweiter Mann auf einen, auf dem 
Bo~en lIegenden Stamm mit der Axt einhauend. Rechts von dieser Gruppe, den oberen Zwickel des 
Reltefs ausfullend, ein großes Blatt (Baumkrone I?], fragmentiertes Stück [?]). (Taf, XXV.) 
Die oberen Leisten werden gleichfalls in der Mitte breiter unQ sind am oberen Rande von Beinleistell 
mit frei gearb eit~ten, geflügelten, flachliegenden Drachen mit doppelt eingerollten Schwänzen beset.zt. 
An der Außenseite auf Goldgrund Temperamalereien:· 1. Ein nimbierter Bischof (Eberhard 11.) übergIbt 
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einer stehenden Benediktinernonne, vor der eine v' I kl '. . 
hält, den Faltstuhl (Fig. 132). 11. Ein nackter nur ~it efl~er rblide~e. Nonne eme lange Schriftrol1e 
kleideter Bischof (Thiemo) an der Martersäu'le von zwe·

n 
Smh urC1SC ~lIlen~en Schurze und Mitra be· 

Die Innenseite der einen Seite enthält in de; Mitte eil~ recch~rg~~ ml~ ~~utt~ln gemart~~t (Flg. 133). 
Ecken, ?arin in Tempera gemalt Simson, in grünem Gewande ec 'tlgJs e mit ab~eschragten o?eren 
aufgekniet, dem er mit beiden Händen den Rache . ' m~ em rechten KnIe auf dem Lowen 
mit rotem Himmel darüber (Fig. 134). Links und ;ec~~:e.l~ae~~~rreIßt. Dunk~er,. bergartiger Hintergrund 
leicht geschwungen ist. Links ein gekrönter Reiter zu ~ferd z~Ce~~I~n~elnelI1~age, d.eren .?bere Sel!e 
einen laufenden Hirsch verfolgen. Links hinten ein zweiter Reite Z ' ~ an d er ~eme fuhrend, . die 
dem Hirsche steigt ein schematischer Baum auf, über den Hunde~' ers~~sc. ~n . e'k r~de~ und hlnter 
Rechts eine Architektur, durch deren zwei Rundb'oaenöffnungen die Köpfe elll ~lI1b 01, 1I1 d ol~enkranz. 
sichtbar werden. Links ein Feld - wahrscheinlich die unrichtig verkürzte v~n hSle 

I en. t legen ~nb" e~sonen 
mit zwei geöffneten Fl ügeltüren. Davor steht eine Person mit langem mit einecr ~~ :el e .. es t e Gau es -d 
im Gespräch mit einem Manne, in einem bis zum Knie reichenden' Ge ddr e g.eshaumfem ewaSn e 
stützt (Taf. XXVI). wan e, er SIC au einen tab 

Fig. 132 Verleihung des Faltstuhles, Malerei am Faltstuhl (S. 103) 

Fig. 132. 
fig. 133. 

Fig. 134. 

Tal. XXVI. 

Bei d~r andern Lei ste zeigt die Innenseite in der Mitte ein rechteckig gerahmtes Feld mit Tempera­
m.alerel und eine rechteckige Beineinlage mit einer abgeschrägten. Die Temperamalerei zeigt ein nacktes 
KlIld auf dem Boden liegend, das von einem wilden Tiere (Wolf) zerrissen wird (Fig. 135). Fig. 135. 
Das Beinrelief zeigt einen Mann , der im Wasser steht, frontal gesehen, und das Gewand mit beiden 
Händen bis zu den Oberschenkeln emporhebt. Daneben ein Löwe - nur in der vorderen Hälfte sichtbar -, 
der mit zurückgewendetem Kopfe stehend eine kleine menschliche Gestalt im Rachen hält. Von den beiden 
seitlichen Reliefs zeigt das eine, ganz links, eine Zinnenarchitektur, aus deren geöffneter Tür eine gekrönte 
Frau, einen unkenntlichen Gegenstand unter dem Arm haltend, herausgetreten ist. Vor ihr schreitet ein 
gleichfalls gekrönter Mann, der ein Bündel an einem Stabe über der rechten Schulter trägt. Davor werden 
die Oberkörper eines Ochsen und zweier Schafe sichtbar. Daneben zwei gekrönte Gestalten, einer gebückt 
grabend, der andere mit einer Axt einen Baum fällend. Das zweite Relief zeigt einen Kahn auf bewegtem 
Wasser, darinnen drei Personen; die hinterste barhaupt mit einer über die Schulter herabhängenden 
Kapuze, mit beiden Händen rudernd. Die zweite mit einer Krone, beide Hände wie gefaltet oder gefesselt 
emporhebend. Die vorderste Figur wieder barhaupt, mit beiden Händen ein Ruder führend. Daneben 
e~ne im Wasser stehende, gebückte, männliche Gestalt mit einer un~.eutlich~n Kopf.bed~ckung; neben ihm 
ell1e zusammengekauerte, auf einen unkenntlichen Gegenstand gebuckte FIgur, dIe ell1 großer, mit aus-
gebreiteten Flügeln herabschwebender Vogel zu ergreifen scheint (Tat. XXVII). ral. XXVII. 

Die Äbtissin von N. erhielt das Recht, den Faltstuhl zu führen, mit Urkunde vom 2. Juni 1242 (s.o.); mit 
diesem Datum würde der Stil der Elfenbeinreliefs übereinstimmen, die der ersten Hälfte des XIII. Jhs. 
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angehören. Eine Lokalisierung läßt sich nicht vorschlagen, zumal auch die ikonographische Deutung kein 
Hilfsmittel dazu an die Hand gibt. Diese Deutung ist leider nicht vollständig. Jedenfalls dürfte der Ge­
danke einer rein symbolischen Deutung fallen zu lassen sein, obwohl etwa TaL XXV 1 sich etwa als 

fi g. 133 Marler des hl. Thiemo, Malerei alll faltstuhl (S. 103) 

Illustration der Psalmworte: "deus in adjutorium meum intende" (wie an den Portallünetten von Straubing 
und Altenstadt, cf. Goldschmidt, Albanipsalter 79) auffassen ließe. Der Charakter der Darstellungen, in 
denen immer dieselben Personen aufzutreten scheinen, gestattet nur, an die Illus1ration eines historischen 

Fig. 134 Simsoll, Malerei am Faltstuhl (S. 103) Fig. 135 Malerei am Faltstuhl (S. 103) 

Berichtes, etwa einer Legende, zu glauben. Einzelne Stücke beziehen sich bestimmt auf die Legende des 
hl. Eustathius (Eustachius). Der hl. Eustathius läßt sich, durch das bekannte Jagdwunder erschüttert, 
taufen, wandert mit seiner Frau und zwei Söhnen aus, verliert die Frau, die der Schiffsherr mit Gewalt 
im Schiff zurückbehält; auf der Weiterreise kommt er an einen reißenden Strom, über den er den einen 
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Sohn trägt; wä hrend er zurückwatet, um auch den zweiten zu holen, sieht er, wie dieser von einem 
Löwen ergriffen wird, und umkehrend wird er gewahr, daß ein Wolf den schon hinübergetragenen davon­
schleppt. Eustathius verdin gt sich dann als Knecht, wird aber später wieder an die Spitze des Heeres 
z~rück~eruf.en und. f.in.d~t bei dieser. Gelegenheit gleichzeitig mit seiner Gattin auch die bei den geretteten 
Sohne 111 elllem milltanschen Quartier. (Oesterley, Gesta Romanorum; Acta Sanctorum Sept. VI 106 ff.; 
Analecta Bollandlana ][] 1884, 65 ff .). Zwanglos erklären sich die Jagd, obwohl der Kruzifixus nicht 
zwischen den Geweihen des Hirsches erscheinF), die Seefahrt (Taf. XXIV 2), der Mann im Wasser neben 
dem Löwen (Tat. XXVII 2), unmittelbar daneben die Malerei (Fig. 135), die ein älteres Reli ef wieder­
h~len würd~, Eustathius und seine Frau vor dem Haus. in dem die Söhn e sind (Taf. XXVII). Die Szene 
mit dem Bischof (Taf. XXV 1) könnte die wunderbare Rettung des einen Sohnes darstellen und auch 
sonst ist auffällig, daß sich vier Hauptpersonen mehrmals wiederholen (Taf. XXVII 1 und XXV 2). Es ist 
nun die Frage, ob eine Version der Legende dargestellt ist, in der alle noch unerklärten Szenen Platz 
finden oder ob mehrere Legenden komb iniert sind; diese Frage ist um so schwieriger zu beantworten, 

Fig. 136 Äbtissinnenk rone (S. 105) 

als der jetzige Bestand kaum ei n vollständiger ist, da alle Malereien als Ersatz verloren gegangener 
Reliefs entstanden sein dürften, deren Gegenstand selbstverständli ch nicht immer, wie bei dem Wolf, über­
nommen worden sein muß. Die Malereien sind aus der Mitte des XV. Jhs. und ausgesprochen Salzburger 
Ursprunges; durch ihre Beziehung auf den hl. Thiemo und auf die Übergabe des Faltstuhles machen sie 
es sicher, daß dieser sich wenigstens damals schon im Besitze des Stiftes befand. Für die ikonographische 
Deutung des Ganzen aber geben sie keinen Fingerzeig; vielleicht ist auch eine symbolische oder sonst 
allgemeine Idee als zugrunde liegend anzusehen, di e an einzelnen verschiedenen Legenden exemplifiziert 
wird (etwa wie der Kommentar von Rilmdis und Herrat, Äbtissinnen zu Hohenburg im Elsaß, zur 

Wi1leramschen Übersetzung des Hohen Liedes, ed. Jos. Haupt, Wien 1864)? 

Äbtis s inn enkronen: l. Durchmesser 17 em, Höh e 4 em. Silber, vergoldet. Au s zehn Stücken bestehend , 
die durch Scharniere verbunden werden. Die Scharniere außen verkleidet durch dreieckig endende Schilde 
mit buntem Email in aezah nter Kastenfassung, verschiedene Vögel darstellend, über denen je eine natura­
lisierende Kreuzblume'" mit Knauf, zurückgeschlagenen Blättern und bekrönender Perle aufsteigt. Die mit 
erhöhten Ränd ern versehenen Einzelstücke wachsen nach oben in heraldische Lilien mit umgebogenen , 
ausgezackten , seitlichen Blattenden aus. In jedem Stücke fünf applizierte Blattrosetten an vorstehenden 
Stiften und ei n größerer und ein kleinerer Stein in Kor~fassung mit .. angesetzte.m, ?urchbrochenen .Zacken­
ornamente. Erste Hälfte des XV. Jhs. (Fig. 136). Dle Krone durfte ursprungllch dem Brustbilde der 
h1. Erentrud geopfert worden sein , an dessen Hals sie bis 1874 befestigt war. 
2. Höhe 22 em Durchmesser 18 em. Silber, vergoldet. Glatter Reifen mit halbrund gehöhten Rändern, 
schwarz aufge~alten Blattranken und aufgesetzten Perlen und Steinen in Blattfassungen. Darauf hoch 

1) Diese Deutun g scheint mir im Zusammenhange imm er noch wahrscheinlicher als eine solch e auf Dietrich von Bern, der auf der 
Jagd vom Teufel in Hirschgesta lt in die Hölle gelockt wird (vgl. Zeitschrift für christI. Kunst IX 151 H., auch 1892 , 382, n. 201). 

Vll 14 

Kro nen . 

Fig. 136. 
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aufsteigende Spitzblattranken mit Perlen· und Edelsteinbuketls. Zwei Bügel, die Mittelteile, dem Reifen 
entsprechend, von Perlschnüren und z~ckigen !3latta~sätzen eingefaßt. An den Bügelansätzen mit Perlen 
und Steinen umgebene, verglaste Medatllons mlt HeIllgendarstellungen: HI. Erentrud, hl. Rupert, Gnaden· 
bild von Mariazell, hl. Josef. Als Aufsatz zwei abwechselnd übereinander gelegte, vierteilige Spitzblatt· 
rosetten die obere mit vier Steinen in Kastenfassung, darauf hai brunder Knauf und edelsteinbesetztes 
Kreuz. 'Rotsamtene Fütterung. Laut Rechnung 1712 in Augsburg gekauft und vom Salzburger Gold· 
schmiede Amende vergoldet und mit den Perlen und Steinen verziert. Ein Teil der Auflagen noch aus 

Fig. 137. der Mitte des XVII. Jhs. (Fig. 137). 

Fig.137 
Äbtissinnenkrone 
von 1712 (S. 106) 

Anno 1712, den 23. April in Salzburg. 

Vor die hoch· und wohlgeborne gnedige frau frau Maria Magdalena, würdigiste abbtissin des hoehläbliclzen, hoeiladelielzen 
uhralten stafft vnd kloster Nunberg aus anordnung gemaelzt vlld abgeben. 

Eine eron in Augspurger grob silber ganz din und gerillg allsgearbeitlz, wägt 2 marelz 6 toth, die 
march per 25 jf. 361~ faei! . . ..... 

Zum vergulten der erOIl per 4 ducatell 
Dise cron mit perl, schmiräck, robill vl1d dia mallt geziert vnd darauf in galt verfaßt: Erstlieh 4 große 

rosen jede mit einer perl schallen, 14 sclzmieräck, 6 amadist Vlld 8 perl; in allen 4 rosen: 
56 schmieräek, 32 perl, 24 amadist; darzue abgeben: Jl amadiststain jeden per 20 kr. fet 

1101' jede roseIl jasserlohn 6 fl. .. .... .. ... . . 
Delta ein creizl mit 6 diamant Vlld 16 robin, vor dieses creizt fasserlohn . . . 
Delta eine grosse roseIl mit eillem jrauenbilt/ Vild eill cristall, 6 schmiräeklz vnd 6 perlen, vor dise rose 

fasserlohn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Deto das eristall blätl darzlle abgeben pr. . . . . . 
Delo 19 rosen, jede mit 4 schmiräkh vlld 5 perlen gejaßt ist: 76 sclzmiräckh 95 perl; von jeder rossen 

fasserialzn 3 fl. jact. . . . . . . . . . . 
Delta dergleichen 12 rosen, jede mit robin vnd 5 perl gejaßI, //1/Iet: 48 robin und 60 perl von jeder 

jasserlohn 3 fI. jet. . . . . . . 
Deto 24 stflckhl, jedes mit 1 robin IIl1d 2 perl gejaßt thllt: 24 robill, 48 perL, vor jedes stückhl jasser· 

fI· kr. -----
60 48 
16 

3 
24 

8 

6 

57 

36 

40 

40 

30 

Lolzn per 50 kr. . . . . .. ..... .. . . . . .' 20 
1n der alten arbeith, so allj die eron gebracht worden, befillden sich 42 amadist vnd 42 perL, deto 

8 roseIl mit 8 robin und 10 perl, deto 8 kLeine schwarz geschmälzte rosei, auf iedes 1 perl, //mt: 
8 perl, allch 4 perl frey hillauj gebundten, seind bey der alten arbeith 64 perl, 42 amadist, 8 robin. 
Vor diese alte arbeith zu renovieren vnd die eron mit schmäLzarbeitlz auszumacheIl, per . . 10 

Summa. .. 242 38/ 
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7.11 diser arbeith empfangen in galt 29' /1 Cronen, darbey seindt gewest 3 Specie dugaten, jeden zu ~ ~ 
4 fl. 10 kr. f. . . . . . . . . . .. 12 30 

Als verbleibt in der arbeitlz bey der cron in galt 
Dann in bruch galt . . . . . . . . . . . 

261/, cronen 
441 , 

Die alte arbeitlL so darauf gebracht wägt . . . 
Summa des galts so sich auf der cron befilldet 
mit samb/ die perlen. 

241/ 2 

95-
. 108 

Detto in silber empfangeIl, allsgebrelllzts 
ledes lotli per 1 jI. 8 kr. 

10 lotlz 1/2 qu . 
11 28 

In alten silbergelt . . . 12 10th ' lI qll. 
Jedes 10th per 1 fl. 4 kr. 

SU'mma des Empfangs. 
U"anll der empfang abgezogen wilrdt, so verbleibt per rest . 

12 

36 
205 

56 
54 

44 

nen 6. May ist diser Condo von Ihro Hochwiirdell vnd Gnaden mit. . 198 fl. 51 kr. 
zu dankh bezalt worden 

Zu der arbeilh dieser Cron empfangen: 

Lrstfich 4 perl-schallen, dann arien/Mische v lld etwas landt. perl 
Item bei der arbeitlz sein . 

. 344 Perl 

.305 " 

39 Perl also restiert ich hinaus 
Zum creizl empfal/gen 6 diemant auch wieder also geliefert. 
Amadist befindeIl sich auf der croll 66 staln 

55 " empfangen . . . . . . . 

restiert mir per. . . . . . 
7./1 dieser croll empfangeIl: 
schmierägklz . . 
bei dl'l arbeitlz befilldell sich 

also restiert ich hinaus . 
Zu der eron empfangen: 
R.obinl .. . ... . 
darau! sein 

(//:;0 r,,~tiert iell hil/aus 

Fig. 138 
Pektoral kreuz von 1~85 (S. 107) 

Ferd. Sigis. All/ende 111. p. 

11 sta in 

.255 stain 

· 135 " 

· 117 staill 

· 140 stain 

96 " 

· 44 stain 

Izochft1rstl. Cammerdiener vlld goldarbeither. 

Pektorale: 1. 9'5 X 7 cm. Kreuz, Silber, vergoldet, mit Dreipaßenden, die 
je drei Perl en sowie einen Brillanten in Kasten- und drei kleinere Brillanten 
in spitzblättriger Rosettenfassung tragen. Zwischen glatten Rändern ge­
rauhter Grund, darauf eingraviert vorn Kruzifixus, rückwärts Maria mit 
Kind zwischen spitzblättrigen Ranken, die Gravierung der Vorderseite durch 
einen später aufgesetzten, freigegossenen Korpus unter fünf kleinen Edel­
steinen in Rautenfassung unterbrochen. Die Seitenfläche des Kreuzes durch 
ein Vierpaßband zwischen profilierten Rändern geschmückt. Unten an einem 
herzförmigen Ring eine hängende Perle. Repunzen (Fig. 138). Laut Gustrey­
Urbarbuch 1485 von Äbtissin Daria Panichnerin erworben (s. S. XXII). 
2. 8 X 5 cm. Gold und Silber. Auf einem einfachen Kreuze aufgelegte 
Blattranke mit kleinen , vierlappigen Blüten und zahlreichen, eingesetzten 
Brillanten, die größeren in Korbfassung über Blattkranz. Mit einem Bril­
lantenringe an der goldenen Kette hängend. Vgl. den folgenden Ring. 
Ri ng (dazugehörig): Goldreifen aus verschlungenen und gedrehten Vo­
lutenbändern, mit durchbrochenen Blattranken sich zur Brillantenrosette er­
weiternd. Die Fassung trägt an der Rückseite zwei getriebene Muscheln. 
Laut Nachricht der Chronol. Notizen II 372 wurde zu der am 4. Juni 1758 
stattfindenden Jubelprofeß der Äbtissin Cölestina Agnes Zeiller von Zeill­
heimb im Vorjahre ein neues Diamant-Pektorale samt Ring verfertigt, die 
Kette dazu schenkte der Prälat Beda Seeauer von St. Peter. Zu dem 

14'" 

Pektorale 
und Ring. 

Fig.138. 
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Pektorale und Rill g nahm ll1 an 73 Diamanten vom Schmucke des Thunischen Jesukindleins (s. unten) 
ulld 23 Kronen Go ld ; VOll diesen wurden 19 Kronen verarbeitet, 4 erhielt der Gold schmi ed nebst weiteren 
122 [\. an Zahlun gsstatt. 

Hauptrechnung 1757 f. 90: 
Herrn loh. Carl v. Ollterl/lntl/l von Allgspllrg vor ein nelles Pec/oral in goldt gefasst mit 65 diel/lantslain, welche darzup 
geben worden nebst 20 cronen goldt worzlle aber 18 cronen appliciert, 2 aber auf die arbeit gerechnet vnd noch in 
goldt vor die ArbeifIt lauill beylag erlOgt worden. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 107 fl. 
Mehr einen /leueIl Abteyring machen lassen worzue 8 diamantstain vnd 3 crollen goldt seY/ld !zergeben worden also 
yber abzug 9 f l. an goldt empfangen ist anlloch zaig zOll in ausgab zu bringen . . . . . 15 f l. 

Statuen. Statuetten. 

Mutter- Mutter-Gott es-Sta tue : 56 cm hoch; Silber, zum Teil ver-
Güttes-Statue. goldet. Das Postament vierseitig, mit abgeschrägten Kanten; 

über Kehle ein breiterer Wulst und darüber ein geschweifter, 
verjüngter Aufsatz. Das ganze Postament aus Silber, mit auf­
gelegten, vergoldeten, zum Teil durchbrochenen Ornamenten, 
Gitterwerk mit eingesetzten Brillanten in Silberfassung, Blüten 
und sp itzen Blättern. An drei Seiten Namenszug Mariä in 
Rahmun g aus Zweigen unter Krone beziehungsweise über 
Draperie und unter Baldachin; an den Schrägen des Aufsatzes 
Volutenbä nder mit Perlen . An der Rückseite applizierte 
Wappenschilde : Wilhelmi und Rädl in Blattwerkrahmung. 
Über dem Postam ent, von vier Volutenbändern mit Perlen ge­
tragen, die Erdkugel; herum grüne Schlange, im Rach en ein 
roter Stein in Fassung als Apfel. Darauf stehende Figur der 
Regi na Bavariae, genaue Wiederholung der Münchener Statue 
am Hauptportal der Residenz, vor Strahlenglorie. Münchener 

Fig. 139 . Beschau. Meistermarke : ~ (Fig. 139). Das Postament ist 
demn ach eine Arbeit eines der Münchener Goldschmiede 
J. C. Stein bacher sen. oder jun ., die vom Ende des XVII. bis 
Mitte des XVlll. Jhs. nachwei sbar sind (RosENBERG2 1159 f.) 
und wurde von den Eltern von Frau Jol1anna Nepomucena 
von Wilhelmi, die 1729 am Nonnberg Profeß machte, ge­
stiftet. 
Die Stat ue selbst dürfte um 1600 gearbeitet sein. Sie erscheint 
zuerst im Inventa r von 1614 als Geschenk der Frau Susanna 
Herlin vo n Wettersdorff; di ese, eine Münchnerin, geb. 1593, 
legte 1610 Profeß ab und war von 1620- 1635 Priorin des 
Stiftes Nonnberg. 
Laut derfolgenden Inventare stand die Figur auf einem schönen, 
mit Silber reich verzierten Postament aus schwarzem Eben­
holze, bis zuerst im Inventarium von 1738 ein neues, silbernes, 
reich mit Edelstein en geschmücktes Postament erscheint und 
zugleich die Versetzung der Statue auf dasselbe angedeutet 
wird: 

1 gannz silbernes Unsser lieben frauen bildt in der Sonne mit dem 
khindl, die sonn ist ganz vergu/t, wie auch die eroll mit stainen 
versetzt, vnd ganz pur golden, wOgt 4 Mark 12 loth vor ermeldtes 
jrallenbildt weiß zu siedeIl, den vergulten selzein sambt der kugel neu 
zllgeric!zt aucl! einen neu eil sel/ raujjen darauff gelOft zusamben 5 fl. 3 
Und darauf ein silbems blOch aufgeWtt pr. 2 10th 19. . . 2 fl . 15 

I\'/I/l vo/gt das postament gedachter vnserer lieben fra uen bi/dtnus 
VOll purem silber vnd vi/er verguldllllg darbey, auch mit verschie­
denen kostbahren geschmukh geziert, wOgt an silber. .... (?) 

50 ber/en, 100 kleine diamant!, 90 robinl, 3 andre große stai/l. 
f ig. 139 Mutter-Güttes-Statue (S. 108) 

Christ­
kindlein. 

Christkind lein: (Nach alter Sitte bei Gelegenheit der Ordensprofeß einer Klosterfrau meistens von 
den Familienmitgliedern überreicht.) l. Christk ind lein der Frau Maria Anna Ernestine Gräfin Thun. 
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Postament Silber, zum Teil vergoldet, mit Perlen besetzt; das Kind aus Elfenbein, mit Goldstoffkleid. 
82 cm hoch. Das Postament (auf hölzerner Unterlage): Vierseitige Platte über Kugelfüßen ; der silberne 
Kern mit aufgelegtem, durchbrochenen Spitzblatte; darauf in den vorderen Ecken zwei Gewandengel 
(vergoldete Figürchen), der eine die Braut-, der andere die Dornenkrone haltend; darauf tischförmiger 
Aufsatz; zwischen Deckplatten, mit aufgelegtem Spitzblatte mit Perlen, sechs gedrehte Säulchen mit Perlen­
gewinden ; zwischen den Säulen herzförmiges Medaillon mit Emailmalerei, Darstellung des Bräutigams 
und der Braut nach dem Hohen Liede, zwischen Phönix und Pelikan. An der Rückseite das Thunsche 
Wappen und Inschrift: / . E. A. S. S. S. - A. L. C. D. T. 1704 (Joannes Ernestus Archiepiscopus Salisb .... 
de Thun). Eine reiche Krone mit Perlen und Brillanten als Bekrönung des Emailmedaillons. Auf der 
oberen Deckplatte über den Säulchen gedrehte Kugeln. Auf diesem Postamente, über einer von silberner 
Schlange umwundenen Erdkugel, die Elfenbeinstatuette des Christkindes, mit leicht polychromiertem 
Kopfe und weißer, lockiger Perücke. Darauf reiche, mit Perlen und Brillanten besetzte Krone vor dem 
Nimbus. Reiches Goldstoffkleid mit Rüschen aus Goldspitze; am Gürtel Tressen aus Perlen und reiche 
Perlenagraffe. An der Brust Kruzifixus als Anhenker und darunter zwei durch ein Schloß verbundene 
Herzen mit Goldschmiedeemail unter einer Krone. Das Figürchen hält in der einen Hand ein Herz und 
einen Ring, in der andern Hand drei Schlüssel und das Kreuz, an dessen Balken, zum Teil vor Strahlen­
glorien, Taube des Hl. Geistes, Schweißtuch, die Hände und Füße mit den Wundmalen, das Lamm 
Gottes und das Herz mit der Wunde sowie die Werkzeuge der Passion angebracht sind (TaL XXVIII 1). Taf. XXVII I. 

Das Jesukindlein hatte Frau M. Anna Ernestine von Thun bei ihrer 1704 erfolgten Profeß von ihrem 
Oheim, dem Erzbischof Grafen Ernst Thun, und anderen Verwandten erhalten. 

Darzue hat II,ro hochfar 11. Gnaden (Farsterzbisclzof Johann Ernst Graf Thun) ihr, als seiner freila mamb, (AJaimb = 

Muhme, recte /I'ichte) verehr! 10011 f/. 1111d das hel/fellbaill zum killd/; 
Deli tradorsan (drap d'argent) ZUII/ r(Jckhl hai herr graf Romedi v. Tlllln verehrt; 
Den trador (drap d'or) zum mandele hat herr graf Ernst v. TlllIll verehrt; Ihr frau schwester, grttffill von Monthforth, 

hat sol/iches sticllhen laßen. Was VOll perlen und gesclllllllckh, hat sie /IIit ihr in das eloster bracht, was von deme 

Iloch übrig, zum einem köllich geben, wie herrnac/z folgt. 

71 2 el/en fein goldene spiz ZUIIl r(Jckltl v nd mandele so gewogell 41
/ , loth ti 2 f/· I ß . 

2/
3 

ein panso-bigl (ponceau = IIIClschen) topfet taffet . 

1, eln cal/lI?r leinwatlz zum hemetl . 
Die weiße 11 pOlldeveni (points de Venise) spitzl hat sie se/bsten gehabt . 
Das ltarr-paregl (perrückerl) ist von ihrem eignen harr im eloster gemacht worden. 

Vor das helffenbeine llindl ZUII/ schlleiden . 
Vor das hilzelle model des stOCk/IS dem lischler .. . .. 
Vor 2 geschllitzte ellgl zum model des stocks . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Der slockh wägt in gutelll probsilber lIIit der grossen kugel, da das killd/ darauf steht vlld 2en englell 

1211, 2 lot ci 1 fl. 5 kr. ., ..... 
Vor das II/acherlohn a loilz 30 kr.. . 
Das vorige (vordere) thaUl des herzl ill/ stockh, wo die geisfl. brauth darallf geschniltzt ist, gallz 

gulden wttgt 2 cronen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Das andere thailI, wo das wappen darauf geschmälzt in kllL/pfer, für beede macher lohn 
Vor 2 bildl zu mallen, wie dieses herzl zu sclzm(Jlzen . . . . . . . . . . . . . . '. . . . . . . . . 
lIor die 2 blttdl oder tlzaill im stukli Minidur (miniat ur) zu SClllu(Jlzell, dem galtsclwut z u Passau lind 

her zubringen . . . . . . . . . . ., . . .. . . ... . 
Die klain zierra/lz arbeith all stocklL, auch der crallZ, khilldlschein, v/ld 6 gescllm(J/zte kuglell am stockII. 

ist gannz fein silber, wegen 13 loth, mit mac/zerlohn a 2 fl. 15 kr. 

Das creiz mit den zierrä/llen wägt 38 10th a 1 fl. 5 kr. 

Macherloll/Z ci loth 30 kr.. . . . . . 

I fi. 

9 
2 

30 
5 
4 

131 
60 

6 
2 

27 

29 
41 

19 

6 
Vor alle sclun(Jlzarbeitlz, stockh, creutz vnnd crallz .' 51 

Ilr. --
33 

47 

37 

22 

45 

15 
10 

12 D. (ducaten) in alleIl dise/l zu vergolten a 4 fl. 15 kr. ------
SUlllllla. . . 415 10 

.' . ach von der Novizenmeisterin der frau Maria Anna, frau Johanna Pockhin 
1) Diese Aufzeichnung stammt aller Wahrschemlt~hket! n . 8 lh d' Diamanten-riviere und anderer Schmuck abge-
v. ArnhoIz. _ Von dem Schmucke des Kindlems wurde noch 1m 1 . , . Je 

nommen und zu verschiedenen kirchlichen Gegenständen verwendet. 
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Was VOll go lth und Oll gesclulluckh gemacht worden : 

Eill gulden ring mit 13 diemanf, diese seillt in fein silber gefast, mit galt, silber vnd madlerlohn 
2 kleine diamant ring l . . .. .. ... ..... .. ...... .. ..... . 
Vor die 3 clane/er vnd deli f luß, fein silber vnd schwarz schmOlzwerck Vlld anderes u. macherlohn 
Dem hoff-zimmerlwed/t vor das kindl flhauß vnd etliche ramen trinckgelt . . . . . 
Das kllOuß zu beschlagell , stOIl/ell vnd vnderschiedliche schrei/fl audl dem träxler, vlld dem lehrbuben 

/rinkhgelt ill allen . . . 
Vor das glaß z u dem großen khauß . . . . . . . . . 
Sollidles außzurnallen . . . . . . . . . 
Vor das Loretlw kind! underschidl. go ldsclzmiedarbeitlt 

/I. 

8 
2 

14 

3 
J 

1 
11 

Summa . 460 

Von denen verehrten 1000 fl. ist noch abrig. . 
so die frau M. Anna zu einem fllzollich geben. 

l es ukindl ein d er Orafin Thun. 

Flir das hochadterliche gloslerfrauen in Nunberg gemaeId ist worden: 

Erst!ich einen stach. wegef in silber 
Eillen eh reiz weget . . . . 
Einen herz mit einem cltroll 
Einen fluß mit diamant 
Einen al/hang mit diamant 

540 

· Iod 
· lad 
· lad 
· lad 

· lad 

kr. --
20 
50 

30 I 

15 
35 
30 
50 

100 
/8 
5 

21
/ 2 

?1 ! 
- :.1 

Edliche 6 gugeln von feinsilber · lad 6 
Engelll 2 wegeIl 

Eillen ring mit 13 diemanl weget in galt . 

Eillen rillg mit 3 dielllantl . . . . 
Einen ring mit 1 dielllanll . . . . 
Einen guldenes herz weget ill galt 
Einen gupferns herz und macherlon 
Einen gast! (cast! = fassung) mit eillen saphier 
Einen chreiz mit 6 diemantl weget . . . . . . 
Einen berl einen gäbschl (capsel) gemacht 
Die zargeln (?I auf dem clzreiz wegeIl in galt . 
Vier das mad/erlan ist . . . 
Den ganzeIl stach vnd andere arbeit zu schmelzen ist 

~ 211
/ 1 

SUlllma lad _. _._ ._ 1551/ 2 

Midi macherlohn . 312 fl. 

lohanrl Felix Weber m. p. 
bllrger vnd goldarbeider in Salsbllrg. 

2' /2 
vnd silber. 1 qu. 
macherlall . 

l ' 
10 

2 

Sllmma. 

4 

20 
4 

50 
1 

6 
2 

Ein Teil. der Schmucksachen dieses Jesukindleins wurde 1757 zur Verfertigung eines neuen Pektorales 
für die Abtissin verwendet (s. o. S. 1071.) und der Schmuck des Jesukindleins von dem Salzburger Gold ­
schmied Mayer neu gefaß t. 

2 .. Christkindlein der Frau Johanna Nepom ucena von Wilhelmi (Prof. 1729). 79 cm hoch. Im wesentlichen 
mit dem Thunschen Christkindlein übereinstimmend, mit angesetzten Edelsteinen, Halbedelsteinen, Perlen. 
Das Postament statt des tischförmigen Aufsatzes einen mit angesetzten Steilvoluten und einer von zwei 
gedrehten Säulchen eingefaßten Vorderseite, die ein ovales Emailmedaillon mit Bräutigam und Braut 
enth ält. ~nten .Aufs~llfift: Hier ruhe ich. Das Kind in blumengesticktem - bunt und Silber - Gold­
brokatkleld~, ~TI1t Ruschen aus Goldspitze. An der Brust Perlen agraffe mit Kreuz; unter Krone steJI­
ovales EmatlbJld des hl. Johannes Nepomuk, Halbfigur in reicher Fassung. Beginn des XVIII. Jhs., das 
Ornament des Postamentes gegen die Appliken an den Kreu zarm en von älterem Charakter (Tat. XXVIII 2). 
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